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Herr Präsident, hohes Tribunal! 


PAPEN ist der Zsteilignng an einer Verschwörung zu einem 
Verbrechen gegen den Frieden angeklagt. Die inklage 
behörde begrenzt die Erörterung des Tatbestandes zeitlich 
mit der B digung seiner Tätigkeit in "ien, Sie gibt 
Zu, daß für die Folgezeit insbesondere während seiner 
Botschaftertätigkeit in Ankara, sich keine .nzeichen zur 
stützung der Anklage ergeben hätten. 

Papen sich zwar an den von der Anklage 

vorausgelegten Vorbereitungshandlungen 

eines \ngriffskrieges beteiligt, an den unmittelbaren 
Vorbereitungen und dem Friedensverbrechen selbst jedoch 
aktiv keinen Anteil genommen haben, 


Die Anklage erfaßt di: Tätigkeit Popens a 


des letzten vornazistischen Kabinetts, seine 
a 


ls Vizekanzler im Kabinett Hitler bis 30.6.1934 un 
ne Tätigkeit als Außerordentlicher Gesandter in en, 
Sie sah sich vor die \ufgabe gestellt n Nachweis zu 
führen, daß in diesem Zeitraum Vorbe eitungshandlungen 
zum Friedensverbrechen objektiv vorliegen und daß Papen 

klarer Irkenntn dieser Ziele vorbereitend mitze- 
wirkt hat, Da die 4 klagepunkte 
tätigung ۱ fase und da 
in Form 

Beur 
subjektivem Gebiete 


1 


sich der Tatsache gegenüber, 
age getretene Gesinnung Papen's und s 
führ Politik nicht in Zinklang ı 
gegebenen Deutung zu bringen ist. Sie sreif 
der Prämisse, daß er ein doppelzüngirer Opvo 
Sei, der seine wahre oder zur Schau getragene 


den Gegebenheiten des Tages und dem Willen Hi 


7 
44, 


1 


opfert hatte, Die Aufgabe der ERE ہے‎ muB es nithin 
Sein, eine Klarstellung seiner Persönlichkei bringen 
um den Nachweis zu führen, daß Pape: 
AuBerungen eine einheitliche konseque 
und daß seine gesamte inste 
den Delikten der Charter an sich s 
Zielrichtung seiner ertrterten Handlungen eine 
inkla 


Jie Vert 
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politische Tätigkeit Fapen's in ihrer Legalität darlegen, 

die von der Anklage für strafbar angesehenen Handlungen 

im Rahmen dieser Tätigkeit erfassen und schliesslich 

den Gegenbeweis dahin führen, daß er einer politischen 
wicklung im Sinne des Anklaget ndes aktiv ent- 

segengenrbeitet hat, 


Man wird zu einer ger 


e 


echten Würdigung hierbei nur dann 
kommen, wenn die Brörterungen sich der Trage der politi- 
schen Zweckmäßigkeit und Richtigkeit fernhalten und sich 
mit dem Politiker abfinden, wie er sich uns in seinen 
aus Herkommen und Tradition entwickelten Anschauungen 
darstellt. Bin wesentliches Element für 

Beurteilung wird fernerhin die Ausschaltung 

Kenntnisse sein müssen, die wir aus den später 

und über diese spätere Zeit jetzt im Frozeß 

ben, 

ir werden unsere Betrachtungen lediglich auf die 

der Handlungen selbst n müssen und 

klares Urteil darüber was Papen in 

sehen und erwarten konnte, 


Die Anklage verlegt den Beginn der Beteiligung Papen's 

an der Verschwörung auf den 1,6.1932, û Zeitpunkt sei- 

ner Ernennung zum Reichskanzler, Sie bleibt allerdings 

eine Antwort auf äis Trage schuldig, aus welchen Momen- 

ten der Eintritt Fapen's in die angeblich 

stehende Verschwörervereinigung ersichtlich werden soll, 

Diese Antwort ist auch unmöglich zu geben, Die Tätig- 

eichskanzler kann auch nicht im ent- 
Tätigkeit im Sinne Hitler'scher 

ER den angesehen werden. Zu klar liegt der Zweck 
er Begründung des Kabinetts, die ganze Regierungsfüh- 

rung während der Kanzlerschaft und schliesslich auch 

sein Ausscheiden aus dem \mte zutage, als daß man 

eine Förderung nazistischer Ideen, eine Vegbereitung 

für den Nationalsozialismus, oder gar eine Beteiligung 

an einer angeblich bereits bestehenden Konspiration 

hineindeuten könnte, 


Das Kabinett Papen wurde gebildet zur Zeit einer unge» 
wöhnlichen wirtschaftlichen, politischen und parlanenta- 
rischen Depression, Ungewöhnliche Mittel waren bereits 
boi der vorherigen Regierung notwendig geworden. Sie 


n jetzt auf zum Teil völlig neue: sen fortgesetzt 


werden. In Zeiten ungewöhnlicher Xri ; ist wohl stets 
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eine parlamentarische Legislative eine gewisse Schwie- 
riskeit, Der Reichstag war daher bei der Gesetzgebung 
ereits zu Zeiten des Brüning'schen Kabinetts fast völ- 
ausgeschlossen und die Gesetzgebung pra ‚ktisch im 
Notverordnungsrechts in die Hände des Reichs- 
gelegt worden. Man glaubte nunmehr einen 
WERE neuen Yeg gehen zu müssen, 
teiungebundenen Fachministern sollte diese 
ten beheben, Die Zusammenstellung des Kabin 
daher bewußt ohne Mitwirkung der Parteien erfolgt, 
Aufgaben, vor die sich die neue J 
das sich aus den Zeitverhältnissen notwendig ergebend 
Programm mußte zwangsläufig cine Abwehr stellung geger 
den Nationalsozialismus mit sich bringen, Wollte man 
die Wurzeln der Depression erfassen, so mußte damit die 
Regierungspolitik die "Wurzeln für das Anwachsen der na- 
+ionalsozialistischen Bewegung bekämpfen. Diese logon 
in der Unzufriedenheit über die wirtschaftliche und 
außenpolitische Lage, 


Andererseits aber war an eine ruhige und 
Aufbauarbeit nur dann zu denken, wenn man 
alsozialistischen Partei einen modus vivendi 


fand. Die Partei hatte nicht nur roin verfassung recht- 


lich im P ie Möglichkeit, praktisch ur Regie- 


rungstätigkeit zu läh sie bot mit ihren prop^gendi- 
stischen Sinwirkun; lichkeiten auf die breite 
allein den از‎ für eine ۳ 

innerpolitischen Verhältnisse, die 


für die Inangriffnahme weittragender 


Vor diese Lage 

Zutun und für ihn 

1932 von Hindenburg den, uftrag 
sidialkabinetts erhiclt, 


Regierungstitigkeit beschränke ich mich in 
Anklage auf folgende Tinzelheiten: 
Die Regierungsbildung vom 1.Juni 1932 erfolgte 


۰ 


bisherigem parlamentarischem Brauch ohne 


TER mit der nationelsozialistischen Por 
wurden bahnbrechende neue Wirtschaftsgesetze mit 
bisher noch nicht gekannten finanziellen Einsatz 


sen, um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen, und damit zu- 
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wurden, durch 
einges 
an 
wurde einen Manne 
Braun vorher die 
in en 


rung 
eingeräumt 
tung 
tionsfähiges Zus^nn 
chert war und daß 
stellen, 
Parität 
schliessliches 
nunmehr 
Nationalsozialisten üb 
Papen 
macht wurde, 


die bisher in 
nicht mehr gere 
Monopol 


un; D ۹ 
neu 9 


Waren, 


vonsciten der 


Linie realistis 


Dur chführ ung 


Maßnahmen nicht aus der Hand SC andererseits a 


suchte, eine 
partei zur Mitarbeit 
Sins 


aa 


mde November 


die ollung Papen's 


er 1942 


war, an den Bemühungen zur Bildung 


sierung mitzuwirken, 


Hier ist er derjenige, der den 


quenz hat, der cus der 


führung einer nichtnationalsozia 


noch parlamentarischen 
identen de 
sbruches 
mit Hilfe dor 


Reichspräsi 
des Verfs 


krieges 


> ne 
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So wenig mor 
Sich mit einen 


kan: 1 
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res 


wohl die einzige 


dann zwangsläufig 
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andere Zwis 


is haben. t 


EN 
also 


73 70 


keinerlei Ta 
etzte Reichskomnissar 


stellung eines 


bestand lediglich darin, 
31201۳ 0 


auf der an 


sotzt 
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aurch den E 


Kenntnis 


Grundsätzen 
ı Vorschlag 


such 


ein Anhänger ve 
derartigen Vorschlage 
rückblickend nicht 


chränkte Verfassunzsbruch 


chenlösung 


kürzerer oder längerer 


0۷ 


» Si 


erechtfertigt, Der 


em Zentrum 


sachen ge 


Bracht gehörte d 


1 Die Schlüsselstellung des Folizeipräsidenten 
anvertrout, dem dio bisherige 


Polizeipräside: 
die Folge dor 


einmal n 


Kurz, 
daß 
mit 


eiten den Reichs 


Leren 


einem nach 
schtfertigten Maße fas 
für dio sozinldemokratische 


wurden. Daß man hierbei die 


ing, war ein 


ود 


Vorwurf, der 8 


jionalsozialisten immer wieder ge- 
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einerseits das 


somit 
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esondere wirtschot 


er 


vor- 
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einer 
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Mut zur äußersten Konse- 
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istischen Regierung 
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befreunden kann, so 


erkannt wetden, daß der vorge- 
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alistische Regierung von der Opp 
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Meet, gestiirzt werden, Damit waren die politi- 
schen Unruhen mit ihren Auswirkungen auf das gesamte 
Wirtschaftsleben ein latenter Zustand geworden. Ein 
Zustand, der nur geeignet war و‎ in seiner ‘Yechselwirkung 
wieder dio nationalsozialistische Be egung zu stärken, 
und sie also zwangsläufig zu einer zahlenmäßigen Stärke 
zu bringen, die am Ende die ürfüllung ihres vollständi- 


Weg. 


gen Totalitätsanspruchs zur uneincoschrünkton Machtüber- 
gonabt hätte, 


Welche Rollo Papen bei der Bildung Cer Regierung vor 306 
anuar 1955 gespielt hat, kOnn"o an sich dahingestellt 
bleiben, Ss genüst die Erkenntnis, daß alle Bemühungen, 

eine parlamentarische Rogiorung ohne E herbeizu- 
führen, sekon roin zahlenmäßir möglich waren, und eine 
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Reichsekanzlerposten don Führer der stirks 7 
überlassen wor, der aber gezwungen Wor, im 2 
Konlitionsknbinatts nis den sich darcus ergal 


Schrünkunzon zu regier Me 


Ich gloube, nit diesan Jusfitihrung 21 
zu haben, daß die Mitw: rkung Papen's 
Vabinetts von 30.Janunp sich von se 
als ein Versuch darst»llt, don N^ 

no ausschliessliche جس ھی ید‎ Zu. 
oil ist cus den Tatsoc'on bewiesen. 


دہ 


sinne de Verteidicun 
angen, wos zur ferneinung 
erforderlich Are. 
-owirkt “atte, un Jor nati nelsozialisti- 
„tsächlic' einen Aussehliesslichen Einfluß 
Aonit noch nicht sine Vorboroi- 


> A mi e — , ns -EF C ٭‎ ٦ IW 
tunzs LH ME ` وف‎ bue v iter ot “Ot nen 


r 2 
in Sinne der Anklage zu erblicken 


Man kann an don verbric.ten Programm der notionslsoziali- 
stischen Partei und on Aen mit Rücksicht enf die propa- 
;andistischo Wirkung o.jsktiv ong ar ouszuloconcen uvikláü- 
rungen der Partciftihrer aus der 
viel deutoln und rückwirkend noc 
bares hinoinlegen, man kann darin nic 


in der Charter fastraelesten Verbrecher 


Die Anklage glaubt, in der Tätickeit 
knnzler in der Zeit von 30,Januar 1955 sis zun 
Fortsetzung seiner konspirntorischen 
den Ziele schen zu können, don on die Macht 
intionalsozialisnus in s3iner Ee Zu 


+ in diesen Zusaruenhonzo ihm dio Mitwirkun 


Ich werde denrazenüber artun, wie sich 

Aneeklagten in Einzelnen gestaltet hat, dad or ouch inso- 
weit seine bisherige Linie nicht verlasse 

Die Ankloro behandelt aus dor erston 

eine Anzahl Gesetze, dio in ihrer politischen Gestaltung 

als ein Konpromiß anzusehen sind, ein Konproniß zwischen 

Aen Ford runsten der Netionelsozialisten un^ 


In^ ' ; Mam UC EN NEN Suri ck M ee اف مس‎ 
chen Anschauungen der übrigen Mitglieder 
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e E ee Uo tayo. Auch im Jahre 1922 
hat mm bereits zur Beendigung einer Zeit polit scher Unrusc= 
ein Amnestiegesetz erlassen, das auch Straftaten, die mit der 
Todesstrofe bedroht waren, amnestiertee Die Einrichtung der 
S-ndergerichte war eine Zweekmäßi :keitsnaßnahme zur 5 chnelleren 
Aburtcilumg politischer Vergehen, da cin längerer normaler 
Tnstenzemveg das gewü 

sichner.d ist, daß die Verordnung über Gewaltverbrechen 
der Potempu-lürder ( Dok. 1, Se 6 + 7 )während der keirhskanzler- 
schaft Pei erstuslig gegen Netionalsozi listen angewendat 
wurde, LS als ibwegig, aus ler il tur dieser Gusetze eine 


Anerkennung begangener ii nd Lun; oder eine Förderung der nazisti- 


schen Idee zu erblickez e 


geberischen iitaurbe it Papen's in dieser 
sctz der Linder vom ملد‎ „ärz 1933 bofasst, 
zuniichst ein L cine innerpo. 
cinem Suckgebiet licgt, 
rechtfertigen könnte e 
er Hin. d Aanklag 
n friiher 
so sei demgegenüber d uf hingewiesen, 
M>inun;en allgemein and runcSfühig und oft änderun.s- 
notwendig sind, und daß aus c incr Ansichtsänderung hinsichtlich 
einer politischen ۹۶۴ ckmüßizksitsmaßnahme in x inor Weise ein Schluss 
emoine Gesinnungsänäerung 50205 werden kanne Ts 
erste Statthiltergesetz dazu gë signet, einen 
ls ungünstig capfundenen D inlismus zwischen 


Lindern zu bescitigon, Papon war scnon immor insbcsondcr 


ürlich des Landes Preussen für eine Lösung im Sinne 7 


Bisu rck'sohen Zeit cingetreten, als de Liinist ‚siduntenposten 
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in Freussen mit dem Reichskanzleramt in Personalunion verbunden 
ware 

Es liegt alsa in dieser nur am Rande zu behandelnden Frage 
nicht einmal cine Ansichtsinderung, geschweige denn ein Indiz 
für cine Gesinnungsänderung, 

Für die gesetzgsberische Arbeit im Kabinett wird in Bezug 
auf den Angeklagten v. Papen Folgendes zu beriicksichtigen seins 

e Stellung als Vizekanzler war ohne Ressort, Der Einfluss 
auch in allgemeinen politischen Fragen, den der Leiter cincs 
Fachninisteriums in don Kabinettssitzungen hatte, kam für Papen 
infolgedessen nicht in Betracht, Er konnte nur von allgemeinen 
Gesichtspunkten aus Bedenken und Widersprüche erheben, ohne sie 
mit Gründen aus dem Ressort untermauern zu können, 

Mit Rücksicht auf die geringe Zahl der zur Verftigu:, stehen- 
den Protokolle über dic Kabinettssitzungen — die Herbeischaffung 
der restlichen ist mir trotz aller Bomiihungen nicht gelungen ~ 
lässt sich der Umfang der Opposition Papen!s und der übrigen hMi- 
nister nicht dokumentarisch nachweisen, Daß cr seine gegensützli- 

che Meinung vorgebracht hat, ergibt die Beweisaufnahme, Zugegebe- 
nermaben war der Erfolg jedoch gering. Es ist deshalb FPrlicht der 
Verteidigung, einmal näher darauf einzugehen, aus welchen Gründen 
sich die Machtposition Hitlers allmählich verstärkte und der Ein- 
fluss der ان‎ 7 E CES Minister geringer wurde, 
kurz, woran schließlich die bei Gründung der Regierung an 30.Januar 
vorgesehenen Sicherungen scheiterten, 

Im anfang wich der Verlauf der Kabinettssitzungen vom Norma~ 
len nicht ab, Die auftretenden Fragen wurden in Rede und Gegenrede 
erörtert. Hitler versuchte nicht, besriindet abgelehnte Gesetzes- 
vorschläge unter allen Umständen durchzubrin;en, Eine anschauliche 

` Darstellung hiorüber gibt uns das Affidavit des früheren Ministers 
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Hugenberg ( Vert,Dok, Nro 88). 


Die Fahl vom 5 Marz mit dom überwiegenden Erfolg der national- 
sozinlistischen Partei brachte vie wesentliche Andcrurge Über ibre 
in parlamentarischen Auswirkungen hinaus glaubte Hitler si ch 
swusstsein gestürit, der Beauftragte dos deutschen 
scine Er glaubte nunm. - den Zeitpunkt gekommen, aus- 


^ 


schließlich auf sein Recht Bezug zu nehmen, das ihm art. 56 
svcriassung einräumte, die Grundlinien der Folitik als 
hskanzler auch bei Widerspruch dor „inister zu bestimmen, 
Bezüglich der vorfassunzsroohtliohen Lage verweise ich auf 
dem sich ergibt, daß in Fragen der grundlegenden 


Politik auch ein Mohrheitsbeschiuss der Minister gegen die stim- 
mun; des Reichskanzlers wirkun:slos war, Hitler wurde Anreguncen 
gogentiber nunmehr sehr verschlossen. Bei einen sachlichen Wi: 
spruch im Kabinctt elaubte er cine oppositionelle Phalanx 
und bald wurde es klar, daß Einweniunzen in Kubinett 

it geeignet waren, Hitler's "Line zu ändern, iin Ko 
dor Angoklagte veNcurath als Zeuse bekundet nat, h*ohstens hoffen, 
ausserhalb des Kabinetts d in lirekter Aussprache mit Hitler 
auf ihn einwirken zu kinnen, 

Die wesentlichsten Momente für die Sntwieklun; Hitler's zum 
Autokr.ten wanen seine sunchmend gefestigte Stellung gegenüber 
Hindonburg unl soin immer stärker werdender Einfluss auf den 
Reichswehrninister ve Blombergo 

Die ersten Maßnahmen Hitler's, die in Gen sugen Hindenburgs 
seine Benühungen zur Herbeiführung einer straffen Ordnung erken~ 
nen ließen, hatten das persönliche Verhältnis Hitler's zu Hinden- 
burg immer mehr gobesserte Er hatte es verstanden, sich sehr ge¬ 
schickt suf die Perstnlichkeit und Mentalitit Hindenburg's einzu- 


stellen. Deshalb gelang es ihn uch sehr bald, die anfängliche 
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Bestimmung iiber einen gemeinsamen Vortrag in Fortfall zu 1 
Damit war praktisch die hauptsiichliche Einwirkungsmözlichkeit 
Papen's bei Hindenburg aufgehoben, 

Die Haltung des Kriegsministers v. Blomberg war der zweite 
entscheidende Punkt für die Entwicklung Hitler's, 

Die Wehrmacht war ein Wachtfaktor, Hitler wusste, daß sie in 
ihrem Mannschafts— und Offizicrsbestande in Wesentlichen wohl 
unpolitisch, keinesfalls jedéch — besonders in ihrer Führung 一 na- 


tionalsozialistischen Ideen geneigt war, Lin weitgehender radikaler 


Regieruncskwrs musste daher stets einen Widerstand der Vehrnacht 


befürchten lassen, Es kam hinzu, daß nach der Fersönlichkeit 
Hindenburg!s dieser für Vorstellungen aus militärischen Kreisen 
ein besonders offenes Ohr hatte, Solange ×عطدة‎ Hitler nicht den 
Kriegsminister zu seinen Gefolzsmann hette, musste er an der 
Durchführung radikaler Ideen gehindert sein, 

Es ist historisch heute noch kein klares Bild darüber zu ge- 
winnen, wodurch die iinflussnahme Hitler's auf Blomberg sich er- 
klären lässt, Wir haben jetzt lediglich die Tatsache fostzustel- 
len, daß Blomberg sehr bald ein clühenüer Bowundcrer Hitler's 
wurde, und daß von seiner Seite zus keinerlei Viderstand gegen el. 
ne noch so weitgehende radikale Entwicklung der SC Hitler! 
schen Politik zu erwarten ware Der 30.Juni 1954 sollte dies 
später mit größter Klarheit beweisen, 

Nachträglich betrachtet wird die Folgerichtigkeit dieser 
Entwicklung klar, Hitler war nur durch die Tatsache der acht 
zu beeindrucken. Die Wehrmacht in ihrem damaligen Bestande wur 
insbesondere in der Verbindung mit der Stellung des Reichs prési- 
denten ge Hindenburg ein Machtfaktor, dem anfangs „uch Hitler 
und seine Partei bei einer Kraftprobe nicht gewachsen gewesen 


wären. Daher das Bestreben llitler!s, das Vertrauen Hindenburg! s 
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dic in ihrer Unparteilichkeit „usser Zweifel stands Papen konnte 
daher für die seitens der inneren Verwaltung für erforderlich 
gehaltenen gesetzlichen Sicherungsnußnahnen Verständnis haben, 

Mit der Kenntnis der Tatsache der Verhaftungen dieser Foliti- 
ker ist jedoch in keiner Weise cine solche über die Einzelheiten 
und don Umfang der danaligen Maßnchnen ohne weiteres verbunden. 

Wir haben in den Jahren des nazistischen Regimes inner wio- 
der dic Erfahrung machen müssen, daß dic Kenntnis von Gewalt» 
tüti:;koiton auf einen engen Kreis der unmittelbar Beteiligten be 一 

. 


schränkt blieb. Die MaGnahnen, die vor dor Entlassung eines 


ihn 
lina ergriffen wurden, ur xàx zun Schweisen zu brin, om, waren 


"a 


offensichtlich erfolcreich. 3o schen wir Loop wieder cinen nur 
Eleinen Kreis Jissender, der sich aus den unaittelbaren 4nhsng 
der sus dor Haft Zurtickcekoamenen zwaimiensstzt, Die nachträglich 
üunohaal erstaunlich annutende Matsaches daB weitusts  Kroiso über 
art unà Unfang der vorgekonnenen £:2088e nicht unterrichtet waren, firi 
findet hierdurch ihre Erklärunge Es ist selbstversténdlich, du 
dic näheren iÄn-chöri:cen und Gosinnun:sfrounde de: 
wussten 
ihren ångehörigen geschehen war, Der Unta der Geheimhaltung er 
gibt sich am besten aus der Tatsıche, daz der Zouce Gisevius eins 
‚llgemeine Kenntnis der Zustände in den Konzentrationslü;ern bei 
nb 
den Beaten der Gestapo erst voa Jahre 1955/ ۰ت طط ت‎ 
So erscheint es iir durchtus erklirlich, dai Papen über die 
MaBnahrieny die in den ersten Monaten fast ausschließlich gegen 
politische Gegner dos Nationalsozialiscus aus Linkskreisen er;rif- 
fon wurden, sehr wenig Bescheid wusste, 
Kenntnis nicht über die Tatsache hinsusgi 


der! Verordnung zun Schutze von Volk und Staat" insoweit Verhaf- 


tun ‘en vorcenoziucn hattce 
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anders laren die Din:;e allerdings bei den später aufgetre— 
tenen Übergriffen gegen kirchliche Stellen Orsanisationen, die 
in roben. Unfange sich an ihn wandten, und fü die er sich dann auch 
sofort energisch einsesctzt hat. Dasselbe g für die LlieBnahnen 

annenhanze iit den 30.Juni 1954, auf später noch cin- 

An 

Entscheidend ist jedoch in jeden Falle, daß die Zzbnahzen, 
soweit sie dübaexhajb des Gesetzes lagen, der Zuständigkeit der 
Polizei und des Innenainisteriuss unterlagen. Das Gesstz selvst 
ist cine Notverordnung Hindenbur.!s, Sie ist legal zustande cekoanene 
Der weiter als bisher ¢efasste Begriff der Schutzhaft beinhaltet 
in sich kein Verbrechen. 

Hinsichtlich der „usschreitun.en gegen Juden ist Fapen in der 
ànklace zu: Vorwurf cesacht worden, daß er in cinen Delocpo an 
die "New Xork Tines” von 25.Marz 1933 die Lage in Deutschland inso- 
weit als ruhig hinvestellt hätte, und daß er darauf hingewiesen 
habe, daß Einzelaktionen wohl vorgekommen, jetzt aber iurch inorde 
nun; Hitler's verboten seien, 

Papen hatte sclbstverstindlich auch aus den ihc zugänglichen 
Quellen von aussohrcitun:on gekört, die sich einzelne Sa-Lente in 
digser Zeit noch nicht ceklarter politischer Verhältnisse hatten 
zusohulden kommen lassen. wenn Hitler an 124 Mä 1933 derarticce 
Einzel:ktionen kategorisch verboten und strengste Bestrafung der 
Titer für die Zukunft unzeorünst hatte, so konnte er guten Gewis- 
sens annchzon, daß disser Befehl von höchster Stelle auch in Zu- 
kunft befolet worder wiirde a 

Nicht uninteressant ist es in übrigen hierbei, auf eine Vor- 
Sffentlichung des "Bundes jüdischer Prontsoldater" vom 25. Mirz 1933 
hinzweisen, In diesen Aufruf ist gleichfalls zus .usdruck schracht, 

die Lare begiislich der jüdischen Bevölkerung in allseneinen 


ruhi:: sei uni sich Ubersriffe auf Zinzolaktionen beschränkt hätten, 
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die nunnehr durch Befehl Hitler's verboten seien, (Ich werde diese 
Veröffentlichung des Bundes in meinen Dokumentenbuch für die kcichs- 
regierung vorlegen.) 

auf den cleichen Standpunkt hatte sich eine Veröffentlichung 
der amerikanischen Handelskanuer in Köln von 25. Lürz 1933 gestellt, 
die ich gleichfalls bei Beweisverfuhren für die Reichsregierung 
unterbreiten werde, 

Dor Judenboykott, der einise Tage später angekündigt und sm 
Le April 1933 durchseführt worden ist, war entgegen der ansicht 
der anklage keine Maßnahue der Regierungs sondern eine reine Partei- 
naßnuhme, gegen die im Kabinett mit Anderen auch Fapen scharfen 
Widerspruch erhob, Die Veröffentlichung der "Vine die mit Neurath- 
Yerteidi;un:;s-Dckuaent Nre 9 überreicht worden ist, beweist, daß 


darüber hinaus auch bei Hindenburg vorstellis. geworden ist 


Es ist iu Übrigen zu berücksichtigen, daß der Judenboyko 

ein zeitlich beschränktes, x lediglich auf ٤ 

erstreckenies Nittel der Ge;enwehr an ekindigt worden Ware 
Es war auch ausdrücklich eangeordnet worden, dab jode Gowaltanwendung 
verboten sei, und daß durch ontoprechende MaSnahmen Ausschreitungen 


verhindert werden sollten. 


Die Anklage hat dio innerpolitischen Dinge lediglich in den 


siumenhan;e vorgebracht, daß durch die getroffenen. Kaßnahnen 
stellun; der natesoze Machtposition gefestigt werden sollte, 
M6;;Lichkeit zu naffen, dann zu den vorher festgelegten 
Zielen der auswärtigen Gewaltpolitik Überzugehhn, Noch wichtiger 
als die Erörterung der innerpolitischen Verhältnisse ist daher 
cin Bingehen auf die 4ussenpolitik des Reiches in dor Zeit der 


Vizckemzlerschaft Fapen’s. 
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Das Reservat Hindenburg!s zur Bestianun; des ,ussennini- 
sters, die Benuftragung des bisheriven Awsenninisters ve licu- 
rath mit diesem Posten, eines Hannes, der nicht Nationalsozialist 
War, abs] Diis Entwicklung der Aussenpolitik in bisheri.:on Pahr- 
wasser erwarten lassen. 

Die ersten Maßnahnen Hitler's schienen diese Erwartung 
nicht nur zu rechtferti.;en, sondern darüher hinauszuzschen, Die 
erste nussenpolitische Rede au 17. Lei 1955 befasste sich mit den 
Verhältnis Deutschlands zu Polen, daz in der vorher;chendon Zeit 
nic zu einer klaren Befriedun; gekoonen war. Diez änzliedemin; 
großer früher sun Deutschen Reiche geh6render Gebietean das neu» 
erständene Polen hatte cine latente Spannung zwischen diesen Staa- 
ton mit sich gebrachte Hitler war der erste, der an disses Problem 
heranvins und nach seiner Srklirun,: im Reichstage entschlossen 

durch eine anerkennun; des polnischen Staates uni seiner Be 
dürfnisse eine Politik der Freundschaft mit diesem Lande horbeizu- 
führen, “enn non i ücksichtiz laß der Gidanke des 
auf eine Revision gegenüber Folen nicht nur allgeusin unpurulär 
war, sondern auch in schroffen Gegensatz zu der bisherigen Fropa- 
ganda stand, so konnte man unmöglich die Entwicklung der späteren 
Jahre vorausselen, Man musste der Überzeurun: sein, daß hio 
iu Innern starke Regierung dieses innere Aufbawerk nit einer 
Befriedungspolitik nach aussen unterstützte, 

Der Beitritt Deutschlanis zwa Viermáchtcpakt, das erneute 
Bokenntnis zu Locarno mussten dicse Vberzeu.un; unterstreichen, 

Auf einer andern Linie lic,;t der sussenpolitische Kampf 
un ldvelle Werte, Die Frage der Bescitisun; der alleinschuldklau- 

s Versailler Vertrages und die ase der Gleichbereochti; un; 

Toen Staates, der seit 1918 konseque M“ricdenspoli~ 

betrieben hatte, waren Forderun;en, die 


seite koinerlei untragbare Opfer aufzubiirden schienen, andererscits 
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aber cecignet waren, den deutschen Volke cine als driickend of, go: 
sehene idcelle Lest zu nchüen. 

aus diesen Gcsichtspunkten heraus ist der Lustritt Doutsch- 
lends aus der Abriistuncskonfercnz zu betrachten, Br erfolite, 
nachéen lengwicrige Verhandlun,.en zu keinen positiven Ergebnis 
geführt hatten und in keiner Joise eine Neirunc der Mächte zu erase- 
hon war, in Zukunft eine Befriedi.un. der deutschen fZorderun on 
herbeizuführen, Die Erklärung dor Keichsre iorun. unu ilindenbur:!8; 
daß dieser Sehritt als ein taktiseher Schritt nzuschon sei, bei 
Beibehaltung der gleichen Zielsstzun:, nämlich der .ufrechterhal~ 
tung des Friedens unter anerkennun: der Glcichberechti;un;, musste 
daher glaubhaft und vcrnünfti.: erscheinen, 

Auch Papen hat aus diesen تا‎ gichtspunkten diesen Schritt cebil- 
ci dom gleichzeitig erfolgten kustritt aus dem Völkerbund 
konnte die Beurteilung verschieden sein, „uch hier konnte man der 
Ansicht sein, daß der Lustritt als Protestschritt mur notwendis 
war, und dass nan durch tatsächliche Benühunen in dor Sache selbst 
writer Beweis stellen konnte, daß aan an einer Politik des Friedens 
festhalten wolle, 

Papen zählte zu denjenizeny die glaubten, von einem ,ustritt sus 
dem Völkerbunde abraten zu müssen, Lr hatte zwar xurk selbst als 
Reichskanzler erlebt, daß dic Verhandlungen in dem zroßen und viol- 
cestzlticon Plenum des Vélkerbundes für unnche Fragen cine gewisse 
Besohwornis bedeutcten. andererseits wor er jedoch von der 
Institution des Völkerbundes als einen Instrument der Verständi. un; 
und der Erleichterung der technischen Möglichkeiten zu Giner Verstün- 
digung so überzeugt, daß er den austritt aus den Völkerbund vernei= 
den wollte. Lr setzt sich für diese seine ansicht sehr ıktiv ein, 

Da er Hitler in Berlin nicht überzeugen k.nn, reist er ihn nach 
München nach, un ihn dort kurz vor der Gntscheidun: seine be-ründe- 


to Ansicht vorzutricen. Wir scenen also hier Papen aut einen Gobio- 


tey 
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für das er in seiner Stellung «ls Vizekanzler an sich keine Verant- 
wûr tung 21 aktiv im Sinne cinor Lösung arbeiten, die unter cue 
erundclegun; der ansichten der anklage über den íustritt aus den 
Vakerbunde nur als cin Friedensschritt angesehen werden karnie 

Der erfol.;to austritt aus dem Wlkerbunde ist wegen đer prin- 
zipiellen Bedeutung dieser Maßnahme dem ccutscnen Volke in einen 
Volksentscheid zur Stellungnahme unterbreitct „oruen, Hitler, die 
Regierung und Hindenburg haben zu Zap Volks untscheide aufrufe 
erlassen, dio ausürücklich betont 8 dies schritt keine in- 
derung der Politik, sondern loji lich cinen „echsel der 1:۵ 0 
bedeuten solle, Unter dieser #cvstlesung ist man auch 
vorbereitung zu diese: Volksentscheide 

Die anklase wirft Papen vor, daß er hierbei in seiner Sssener 
Rede die Recicruncserfolse Hitler's verherrlicht und sichoo^in un;s— 
los für cine Bejahune der zum Velksentacheide sestcllten Prasen cin- 
gesetzt hätte. 

Wenn Fapen Letzteres getan hat, so | „ich hierzu verunlasst, 
weil die Entscheiiun: nun cinzal sefallen und Gem Ziuslande gerentiber 
zu rechtferti en war. Jenn die verantwortlichen L iter tatsächlich 
nichts anderes als cinen Vechs.l der Methode anstrebten, so konnte 
hiorcocon an sich nichts cingewendet werden, Die Stcllun; der ceut— 
schen Lussenpolitik wäre erschüttert worden, wenn bei der û bs ticaran 
das Volk sich geren » vollzo:;ene Miafmahme gewandt hätte, Es war 
daher eine Sclbstverstindlichkeit, im Rahuen der feierlich absege- 
bonen Erklärungen diese Folitik in der Öffentlichkeit zu billiren, 
Es war ferner nicht zu übersehen, daß bei einer Volksabstinuune: über 
die Maßn:hnen der Regierung die Vertrauenserkliruns «an der inneren 
Politik nicht ganz vorüber;ehen konnte, 

Wir müssen den Zeitpunkt dieser Rede betrachten, November 1933 


war Hitler auf dem in Vordersrunde der NotwWonii, keit und des inter~ 
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stehenden Gebiete, der Linderung der wirtschaftlichen Not und der 
Beseiti¢guns der arbeitslosigkeit, ein gutes Stück vorwärts gekom- 
men. Seine llaßnahnen waren großzügig und zeigten zunächst einen 
offensichtlichen Erfolge Man kann aueh hier nicht die Dinge mit den 
MaBstabe messen, den man nach Kenntnis der Entwicklung heutigen 
Tages an die Dinge enlegts Damals schien der insoweit einseschla, ene 
Kurs durch den Erfolg gerechtfertist. Papen slaubte daher in seiner 
Yahlrede, die zum Zwecke der anerkennun: einer cuegonpolitischen 
Maßnahme eine Vertrauenskuni.;ebun. für iie Regierung erforderte, 

auf diese positive innerpolitiscie Gntwicklun: anerkonnend hinweisen 
zu müssen. 

Mr. Justice Jackson hat in seiner Einleitunzsrede die geschilior- 
ton Verhältnisse im Jahre 1955 selbst mit folgenden Worten aner- 
kannts 

" In Jahre 1935 sahen wir das deutsche Volk nach den Rückschla;; 
des letzten Krieges sein ansehen in Handel, Industrie uni Kunst zu- 
riickcewinnen.\Wir beobachteten sein Vorankommen ohne MiStrauen, ohne 
Aarcliste" 

Von allen aussenpolitischen Problemen interessierte Papen 
vielleicht am meisten das deutsch-französische Vurhältnis, Er hat 
in seiner eicenen Vernehmun; dargelegt, welches seine Ansichten 

er schon 
hierüber waren und wie aweezlum/in den 20er Jahren in verschiclenen 
politischen bezw. katholischen Grenien an dem Gcdanken einer Ver- 
ständisung und dAnnihertns Frankrsich-Deutschland mitzearbeitet hate 
Ich verweise hierbei auf das Dokument 92 und die darin ceschilJerte 
Begegnung Papen!s mit deu frinzösischen Obersten Fiocty die für 
die Zinstellun: Papen's bezeichneni iste 

Auch in der neuen Regierung wur Fapen als Scarkonrissar mit 
dieser Free besonders befasst, ir gehen, wie er sich bemüht, 
auch in der Saarfrage alles zu vermsiden, was ir endwie die Bezie- 


hun.'en zwischen den beiden Länlern auch nur vorüber;ehenä trüben 
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könne, Daher sein Vorschlag suf Verzicht ciner Abstimmung, dic 
dem politischen Chauvinismus in beiden Ländern erneuten auftricb 
geben könnte, Hitler selbst hatte nicht nur schon früher vor der 
Machtübernahme, sondern auch als verantwortlicher Regierungschef 
dimer wieder zum ausdruck gebracht, daß Deutschland keine 4b— 
sicht habe, dic Frage Elsaß-Lothrin;en zufzwurfen, sondern dal 
das einzige zwischen beiden Linderm noch zu re:clnie Froblem 

in der Saarfrase bestehe, Und hierin felt er äurchaus den 

auf eine friedliche 3eroini un hinziclonuen Vorschlägen Papen!s, 

Papen wird weiterhin zu. ı rwurf gemacht, daß cr durch 
Abschluss des Konkordsts im Juli 1955 eine Täuschung des Vertrass- 
partners, des Vatikans, herbeigeführt habe. Papen habe beabsich- 
tirt, mit dem Abschluss des Konkordats lediglich die Machtposition 
Hitler's zu befestizen und ihm in den zugen des „uslandes einen 
Kredit zu verschaffen, 

Die Beweisaufnahme hat erveben, daß ias Konkordat auch in 
seiner Auswirkung ein doppelseitiz;er Vertrag gewesen ist, vnd 

rechtlichen Binäun-en des Konkordats bei den bald folgen- 
den Vertrarsverletgun:‘en von deutscher Seite nuch den verletzten 
Teile einen gewissen Rechtsschutz geboten haben. 

In jedem Falle ist es völlig abwegig anzunehmen, daß Papen von 
beabsichtigten kiinfticen Verletzungen des Vertra;;es Kenntnis حول‎ 
habt und in dieser Kenntnis den Abschluss herbei;zeführt habe. 

Wenn er den Kredit Hitler's i: „uslande stärken wollte, so wire 
dieses Mittel ja wohl das denkbar ungecisnetste gewesen, Ein 
Kampf gegen die Kirche wäre ohne Konkordat cine zwar im Aus— 
lande ungünstig aufsenommene, aber immerhin innere deutsche 
Angelegenheit zewesen, Durch dic Tatsache ies zwischenstaatli- 
chen Vertrages wurden diese Kirchenverfulgunsen gleichzeitig 


eine Verletzung eines internationalen Vertrages mit den sich 
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daraus erzebenden spesiellen und prestigemifigen .usvirkun- 


"NT n 


Gene Mon kann nicht einen Vertrag zun Zwecke des Free 
stigegewinnes abschliessen, wenn mon alsbold nach Vertrags- 
abschluß an dio Verletzung des Vertrages herenzcht, 


Schon diese Überlegung brinet die Vermutung der Anklage zum 
Scheitern, 
Dar Anklagevorwurf ist darüber hinaus von synptomati 
Bedeutung, Jede Aktion Papen's, die irgendwie in Zrschei 

getreten ist, muß im Sinne der kons piratorischen 

zu Ungunsten Papen's ausgedeutet werden, und das ei 
fachste Rezept hierfür ist, die spätere ntwicklung in 6 
Vordergrund zu stellen, die: Mtwicklung in die iütarbeit 
un 20 Kenntnis Papen's sat; A seine vorherigen gegen- 
teiligen Gesinnunssäußerıngen als eine Zweideutigkeit und 
Doppelzüngiskeit zu bezeichnen, Dieses Rezept ist cinfach, 
wenn mon die Kenntnis der späteren intwicklung rückblickend 
als etwas Selbstverständliches ansieht, wenn man sich über 
die wahre, tatsächliche Lage in der damaligen Zeit kein 
Bild macht und sich vor allen Dingen nicht der Mühe unter- 


zieht, die Logik in der behauptoten ursprüng lichen Absicht 


£ 


und der weiteren Entwicklung nachzuprüfen, 


Weise kann man wie hier zu einem Ergebnis 
näheror Betrachtung eine Unsinnigkeit des 
voraussetzt, 


Aber ganz abgesehen von diesen Erwägungen verbietet die 
Zinstellung des Angeklagten zu religiösen Dingen auch nur 
den leisesten Zweifel an der Lauterkeit seiner Absichten, 
a3 ist im Beweisverfahren dargestellt worden, da3 nicht 
engsten persönlichen Berater in kirchlichen Din- 
dern auch höchste kirchliche Duo, die so- 
persönlich wie auch sachlich mit dem Angeklagten in 
diesen Dingen enge Verbindung gehabt haben, seine zu pum 
Zeit absolut einwandfreio Haltung als Katholik betonen, 


Mit der Widerlegung der L.32uptung der Anklage, daß Papen 
das Xonkordat durch Auflösung der "Arbeitsgemeinschaft 
{atholischer Deutscher" selber gebrochen habe = ich ver- 
weise hierbei auf die eindeutigen Aussagen des ehemalig 
Geschäftsführers der "Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Deutscher", Grafen Roderich THUN, Verteidigungs-Dok.Nr .47 
ist eigentlich schon die Haltlosigkeit der ganzen Anklage 
zu den kirchlichen Fragen klargelegt, Es muß aber festge- 
stellt werden, daß Papen nicht nur mit Bedauern die nach- 
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triglichen Verletzungen des Konkordats 
sondern daß er sich aktiv 


emeinschaft Katho- 


treten. Die ganze 78:01 3 "Arb 
lischer Deutscher" bestand ja er aus nichts anderem, 
ale solche Konkordatsverletzungen festzustellen und Papen 

die Unterlagen für seine ständigen Interventionen bei Hit- 
ler zu schaffen, Mit dem Fortgange Papen's nach Wien ent- 


fiel dann die praktische Möglichkeit solcher Interventionen, 


dio von Papen versuch?» Sicherung der 

nicht politischen Zweckmäßigkeitserwägungen 

seiner religiösen Grundanschauung entsprang 
seinen Reden he 

er nicht zu 7:0 07 

und immer wieder betont hätte, daß nur die christliche 
Weltonschauung = und damit die christlichen Konfessionen - 
'anent für eine geordnete Staatsführung soin könnte, 

in diesem christlichen Fundament 
T 


ley Fortei, dem reinen 


Rechts immer mehr den Vorzug 


insichtlich des 
Popon'g an Hitler vom 10 لو‎ BILL | 1935 P5-2248) ist dic An- 


TQ 
[> 


klare einem offensichtlichen Mi8verstandnis zum Opfer 


fallene 


Papen weist hier auf dii günstigen außenpolitischen 


win 


hin, wenn es gelängi ien politischen Katholizismus 
auszuschalten, dabei aber “as christliche Fund amen 
«tantos nicht anzurühren. Fapen beurteilt hierbei nicht 
dio vorgonzone und gegenwärtige Situation, sondern 
intschlag für dio Zukunft. Der Inhalt dieses 
im kirchlichen Sinne durchaus positiv. ir 
ann wohl den politischen Kathrlizismus aus- 


"ROS 


schalten, unengetastet abor müssen die roin kirchlichen 
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Belange selbst, das christliche Fundament des 

TE In diesen für ‘ie Zukunft bestimmten Richtlinien 
liegt offensichtlich such eine Kritik der Vergangenheit. 
vir sehen hier, wie in Verbindung mit der außenpolitischen 
Tätigkeit Dinge erörtert und an Hitler heranzebracht ۴ 


den können, die an sich auf einem anderen Sektor liegen. 


Papen hat in seiner cigenen Aussage zu dem Vorwurf der 
020 Stellung genommen, daß er nach dem irlass dor 
stlichen Enoyklika "Mit brennender Sorge" von 14.März 
1897 als guter Katholik bitte zurücktreten müssen, 
Papen konnte hier ohne je’e Kritik und mit voller Billi- 
gunz auf den Standpunkt der Kirche sel bst hinweisen, dic 
immer der Ansicht gewesen i, man müsse cine Position so 
lange helten, als 
positiven Tätigkeit 
dieser weisen Einstellung heraus 
Fürsorge für die deutschen Katholiken 
Bruch mit dem Dritten Reich vollzogen. 
einem einzelnen Katholiken verlangen 
Standpunkt sinnimmt, Dies umso weniger, 
ußenpolitischen SOS SEDAN in 


Nam رہہ نے یی‎ 
TOW M oM. 


Auch der Vorwurf, daß er im Herbst 1958 

lung des Kardinals Innitzer bei Hitler 
entbehrt wohl je; licher en i 

kenn sich heute nicht mehr entsinnen, wann und in welcher 


1 
JM 


Form er von diesen Vorgänzen eg gehört hate 
Die deutsche Presse hat dorübor nichts gebracht und auf 


innerkirchlichem Wege dro:;en solche Dinge keinesfalls, 
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wie die N es annimmt, in die Öffentlichkeit. Jeden- 
falls hatte pen damals als reiner Privatmann, der zudem 
noch in diesem Moment ein sehr schlechtes IE zu 
Hitler hatte, keinerlei Möglichkeit zu intervenieren. 
Intwicklung Hitler's gum Autokraten 

behandelt, D MinfluB8 P-pen's war nach 

men Vortrages b Hindenturg auf ein Minimun 
Proteste in den Kabinettssitzungen seitens cines Mannes, 
der diesen Protest nicht mit den Notwendigkeiten ous seinen 
gigenon Ressort untermauern konnte, waren roin deklarato- 
rischer Natur, FIR 3 sich der Kreis der ån- 
wendung nazistischer Doktrinen in der Praxis 
Es wurde klar, daß die Konprozifberoitschoft 
Zeit, daß die Anerkennung einer mitbestimnend 
langsan hinfällig wurde, und 


ha anha TA: E D 
Stische Idee auf allen 


Papon war 
Daß er im Rahmen 
von vieler Hilfe in 
nichts ändern konnte 
seine noch bestehende äußere Ste) 
in der Öffentlichkeit eine gewisse ! 
daher für ihn die Trage a ick ait oinor öffent- 
Kritik an all den vorhandenen Mißständen hernustre- 
sollte, un den lotgten Versuch zu machen, auf Grund 
öffentlichen Mrörterun, der Frobleme einen Zinfluß auf 
Intwiecklung zu nehmen, Sollte dies nicht gelingen, 
war wenigstens danit erreicht, daß von "00 
diese Mßstände öffentlich gobrandmarkt waren, selbst 
wenn als 
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zu gewinnen, daher in der Zeit bis zum Tode Hindenburg's ein ver- 
háltniüui81; vorsichtiges Operieren, das in kcincr Weise eine wei- 


tor verstärkte Entwicklung vermuten ließ, Vom Zeitpunkte des Todes 


Hindenburg's ab erscheint Hitler als Diktator, der keine Rücksicht 


mehr kennt und zumindest auf innerpolitischem Gcbicto seine rück- 
sichtslose Machtpolitik erkennen lässt, 

Ausserhalbd der Gusetzgebun;stäti.ckeit des Kabinetts hat sich die 
Anklage mit der Frage beschäftigt, wle weit Papen für die Untorürük- 
kun: pclitischer Gegner und manche Gewalttitizkciten verantwortlich 
ist, die sich in der Zeit erci:net haben, dic in der damaligen 
Terminologies als "nationale Revolution" bezeichnet wird, 

In Kreuzverhör ist Papen vorgehalten worden, ob er die Ver- 
haftun: und MiShandlun; einzelner namentlich aufguführter kommuni- 
stischer und sozialdenokratischer Persönlichkeiten gekannt hattce 
Papen hat diese Frage im Wesentlichen verneint, Ur wusste zwar, 
daß auf Grund der Verordnun; des Reichsprisidenten zum Schutze 
von Volk und Staat Maßnahmen ergriffen worden waren, die die per- 
sänliche Freiheit einer «roBen Anzahl linksgsrichteter PersÄnlich- 
keiten aufhobe Die Verordnung war vom Reichspräsilenten also aus- 
serholb der Verantwortlichkeit Fapen!s unter Aufhebung der in 
Betracht kommenden Verfassuncsbestinmungen erlassen worden, Sie 
war unter dem Eindruck des Reiewtassbrunies geschaffen worden, mina 
eines Sreignisses, das mit aller “Larheit bis zum heutigen 6 
noch nicht aufgeklärt ist, bei dem aber die amtliche Behauptung e 
kommunistische Kreise hätten die Brandstiftung veranlasst, durchaus 
glaubhaft srschien, Zumal die Durchsuchung des Lijkncehtheuses, 
des kommunistischen Hauptquartiers, nach GOrin;'s ancabe stark 
belastendes Material über geplante ukte gegen die acichsregierung 
gutacze seférdert hatte. Das Untersuchun,;sverführen wurde von 


einen Richter des Reichserichts geführt, einer Persönlichkeit, 
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natürliche Xonscquenz Tagen dann seine Stcllun;: suf. eben wusste uni 
insoweit nicht mehr in der Lace war, in Jinzelfillen für Viele 
ein Helfer zu seine 
In seiner iarbur;or Rede am 17. Juni 1934 het Ia en 
stinic, die bis dahin in Erscheinung 
markt, Eine derarti,c unfassenie öffentlich: 
Geschichte des"Dritten Reiches" vinucsli 
ratte erkennt, daß die Gofährlichkeit dcs Na Tm uf der 
Tatsache boruhte ‚daß iie anwenaun «er inzcln.n Doxtrinen sich in- 
einander verzahnte uni cinen veschlissenen cusseron ain; der Unter- 
Arückun- des sesanten öffentlichen Lubens biliste onn such mur eine 
lieses nines üurchbrochen ×× رت‎ s i Lie Gufährlichkeit 
santen Systems hinfülli 
schnittenen lunkte im gtinstigen Sinne ^ praktischen Durchführung 
gekommen, sc hätte dies cine volli;e Un 25. LC C Verhältnisse 
dargestellte Das beanstan dete 
recht erhalten, wenn die von tapen 
iiusserunc gegeben ist, Es lis 
der Gesichtspunkt ier Gesetzlichkeit uni ûi 
Gesctz anerkannt wirde Bs lässt sich nicht „wirecht erhalten, wenn 
lie Freiheit der 3ھ‎ »swährleistst iste Hine nazistische Rasson— 
lehre lässt sich nicht aufrecht erhalten, wenn man dic allen konfes- 
sionen gemeinsame Maxime der Gleichheit des ‚iviuuuns verficht. 
Jeder dieser ingriffe Iapen's in scincr 
veztizlich der Rassenfrage hatte c: ich reits in sciner Gleiwi 
Rede zeüussert ہے‎ war ein Angriff gegen iie sich entwickelnde naz 
stische Gesamtdoktrin sn sich, Dem lörer wurde hier von Tührenier 
opponlorcnior Recierungsseite klargelegt, sus welchen sumkten sich 
die Gogantheit der tibelstiinde ergeben hatte. 
Die vcn vornhorcin tibernommene Konsequenz für ۴6 ar klar, 


Entweder Hitler berticksichtiste a inc 0ا:‎ sie nun 
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einnal in eine öffentliche klZrenie Diskussion gukoumen waren, 
oder Tapen nahm seine Demission, da er cine Veiterarbeit auf den 
von Hitler cin:eschlazenen Wege mit seinen anschsuun.:en nicht 
nehr in Ubereinstinmun; bringen konnte, 

Hitler zlaubte in seiner 0۵0۵12, cn losition offensichtlich 
der Öffentlichen Meinung nicht das Opfer eines ib.;chona von 
seiner Linie brin;en zu brauchen, Sr vorsuchto, die Opposition tetra 
totzumachen, indem er die Veröffentlichun: cer Age verbot und 
deren Verbreiter bestrafen ließ, Papen derdssionicrte. Hitler akzep- 

diese Denission noch nicht sofort, da er olfcnsichtlich auf 

Hindenburg Rücksicht nchmen unà erst bel ihm die Luce Insoweit 
klären wollte, 


Inzwischen kanen die Hreignisse des 30.Juni, 


Was ursprünglich für Yapen im Zu;o dieser Kaßnahuen bostinut 
war, wird sich wohl nio vollstinii; kl&ror 1 i o wird sich 
insbesonlere nicht klären lassen, ob hier von verschiedenen ler» 
sonen Verschiedenes beabsichtigt ware 

Die Improvisation der Aktionen tritt am besten in der Art 
der Durchführung gegenüber dem Vizekanzleraut in Erscheinunge 
Base ist das erste Opfer in Gen Kämnen der Viz.lkonzl.i scolbste 
Jun, der ausserhilb Berlins verhaftet worden w: rid gleich- 
falls erschossen, Sein Schickssl is ayon und der Offontlich- 
kokt allerdin:s erst viel später bekannt geworãens da man ursprüng- 
lich Ger Hoffnung war, daß er, durch die Mbnanasn pe en die 
kKarbur;er Rede gewarnt, nicht nur Berlin verlassen, sondern sich 
in dic Schweiz begeben hätte, Andere Mitcliecder Ges Stabes, 


derer nan habhaft werden konnte, werden in iolizci ewohrsun 


genommen uni später in ein Konzentrationslazer gebrachte Jel 


Fapon selbst zöserte man offensichtlich nit einer endgültigen 


klaren Entscheidung, Seine enge Verbindung cit Hindenburg konnte 
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es doch wohl ratsan rscheinen lassen, dic Liste der Opfer 
des 30.Juni nicht noch mit diesen prominenten Nancn ZU belas teng 
nachiom die Belastung “erenüber Hindenbur,; durch das alleriin.s 
als Notwehrhanälun? getarnte Verbrechen gecenüber Schl.icher 
sch‘ 
hmen der inklase conüct es 

dem festzustellen; daß, wie inaner such um Schlusse das 
Schicksal Llapen's War, die gegen ihn und sic Seinen ersriffenen 
Meafnehnen seinen abscluten Gegensatz zu Hitler und Cer Nag 
politik dokunontierene 

Die Anklage he m Kre rhÓr iapen sricfe v ‘eles 
Ihrem äusseren Anschein naci zunächst eine gewisse Diver, 

A en Haltung ersebene 

Japon versichert in diesen Bri -fen Hitler seiner anhün;jlich- 
keit unl Treue, und er hüllt sein wirkliches und materielles 
Begehren in diesen 3ricfen in eine bei ihu sonst in Verkehr uit 
Hitler keincswe.s übliche Héilichkeitsforme Bs ma. verwunderlich 
erscheinen, daß cin Mann oppositioneller Gesinmun;, der auf Grund 
seiner Einstellung verfolgt, und “en 1186 82 tor Ferson 
seiner iit.rbeiter 80 Unelaubliches angetan Waly ےون‎ Form eines 
Briefes wählte Zur richtigen 2.urtoiluuc ist jedoch 
nis der danaligen Lace erforderlich. Es bestan« ein Zustand der 
Rechtlosigkeit. Dic Gelegenheit wor iinstig, sich in Zuge lieger 
Waßnchme lästiger Gegner MU entledivene DUS eispiel Schleicher's 


uni Klausner!s und anacrer hatte dics zur Genie ceneigt. In keiner 
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Weise war erkenntlich, wann und in welcher art die lia Bnshmnen gegen 
dic in die Dinge bereits verwickelten Personen ein Ende finden würden. 
Fast hysterisch glaubte man in jeden Menschen sgegnerischer Gesinnung 
einen Konspirator mit den SA-Krcisen zu schen, die wohl eher oder 
später wirklich sich zu ciner Revolte gegen Hitler hatten erhcben 
wollen, 

Wie weit tatsächlich auch Leute der Rechten aus ihrer oppositio- 
ncllen Einstellung: heraus sich mit Leuten der damals cinen großen 
Machtfaktor darstcllonien 5. verbunden hatten, ist bis heute wohl 
noch nicht einwanäfrei fostcestcllt worden, Jedenfalls ließ sich danal; 
nicht überblicken, ob die Behauptungen Hitler's hinsichtlich der 

> 
nicht der SA angehdrenden rersSnlichkeiton richti; waren oder nicht, 

Für Lepen war die Lage damals fol;endos Er wusste von der 
Ermordung Boses, das Schicksal von Jung war ihm damals noch nicht 
bekannt. ir hoffte, er soi ontkonuene Drei seiner 
im Konzentrotionsla;er, Diese mussten zunächst aus disser Laze ge- 
rettst werden, Uni auch für die Zukunft musste der urewohn “cnomnen 
werden, dei irgend einer von ihnen und auch Fapen selbst mit cen 
reveltisrenien Sa-Kreisen in Verbindunz; gestanden hätte, Wollte Papen 
daher irgendwelche Vorstellungen bel Hitler erhcben, so war erstes 
irfordernis für einen überhaupt nur möglichen zë lg die 
ziorun; von licsen Si-Kreisen, Papen hat daher sich veranlasst 

schen, in diesen Briefen Hitler ssincr Loyalität unl Treue zu 
versicherns 

Zuiem war Papen Jairo hindurch überzeugt, daß hinter dem 
Anschlas auf ihn und die Vizeksnzlei Hinmler uni Goebbels stan» 


1 


den, daß speziell Himuler ihn boscitizen wollte uni nur durch 


Göring daran gehindert worden war, und daß es daher, um sich 


gegen diese beiden zu sichern nöti- soi, Hitler gegenüber seine 


elmvandfreie Haltung zu versichern, 
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Wesentlich für iio Deurteilun: dieser Üriefe ist nicht die 
Form, soridern der Inhalts Das 4 uni O dieser sriefe ist las Vor 
lancen einer Rehabiliticrumg für seine oi: one lerson uni die sei- 
ner liitarbeiters Er verlangt ein Gorichtsvcrishrone Lr او“‎ litler, 
aus dom von diesen beabsichti, ten icohtforti unc;sco8ctz diojeni- 
gen Aktionen auszunchmeny iie sich «even jersonen ausscrhalb des 
Sh-Kreiscs gerichtet haben, 

dag bedeuten Zenn iese 70۴36 ۳ OH rapens? Sic be leuten 
tatsächlich das Festhalten an .وی‎ valon ge. cnüber cen illeralen 
Lkten les 3@eJuni, Er fordert objektive richterliche Lufklärung 
über dasjenise, was an 200 تا‎ zu vorurtoilun ist, Zu bocenken 
ist boi Betrachtung der Vorgän:e les 50 wuni ja inier, dab sie 
in zwei Teile ficlene Einnal cic Maßnahme ge cn ic Su-ihrer, 
deren Radikalismus soit jeher bekannt war, Cie inner wiccer 
mit den Gewaltakten und Linzelaktionen in V.rbin.vn zu brin-en 
waren, die man in der Ver; an enheit gu verurtcilen , chabt hattes 
Ein Einschreiten cecen diese Leute ließ sich sls 3teatsnotwehr- 
akt gezen gefährliche und zur Rovolte boreito Kräfte erklären, 

Der andere Teil bestand in den MaSnshnen gegen iers6nlich- 
keiten, die ausserhalb des Kreises der Si stanlen, Eine cerioht- 
liche Untersuchung hätte die Klärung dieser Vorfälle und die Ver 
urtcilun; der dafür Verantwortlichen zw Fol;c h.ben müssen, 

Ich glaube, wenn ron in kühler Kritik cor ianali ep Vore 
zün:;o sich dics vorgecenwirtict, so kann man nur zu jer Uber~ 
eoucunz konnen, daß in der Role repents tatsächlich nichts an“ 
deres anzustreben war als dasjonic;o, was er Hitler vorgeschlagen 
hats eine Rehabiliticrung der unrschtnäßin Vorfol;ten in Wege 
eines gerichtlichen Verfahrens und Lostandnehme von einer 
pauschalen Rechtfertigung der getroffenen Mainahmen durch ein 


Gesetze 
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Konnt man so auf den Kern der Buche und auf ias Batsichdich 


Lnzcstrebte, kann man der Forn der Driefe keinesfalls den Sinn 
coben, ion ihnen lie inklare zuschreibt, 

Dab diese Forn ins besondere keine Ancrkennung der Maßnahmen 
Aes 30eJuni gewesen ist, E SC daß sie ledi:;slich durch den 
erörterten Zweck bestiunt quar dê, ergibt am besten lio Detrach- 

Briefes von Life Juli. Zu diesem Zeitpunkt hatte Papen 
zwar die Entlassung seiner Mitarbeiter aus Zen Konzentrations- 
lager erreicht, seinen weiteren Fordcrunzen war Hitler aber 
nicht nachgekommen, Wir sehen jetzt ein auch die bescheilensts 
Höflichkeltsforn vermissen lassendes Schreiben, Leĉiglich sachliche 
Feststellunen uni sachlicher 5cocehr, Gin Schreiben, das nur 
mit dem Namen Voten unterzeichnet ist, unter 4c;l.ssung auch 
jeder Schlussfornel. 

In der Sache selbst geht lapen in keinen Moment von aaginer 
diets ab s Er hält an seiner Demission fest uni forüert deren 
unvorzü-liche Vollzichuns, wie der rief von 10.Juli 1934 er- 
gibt ( Dok. D 1715), Er weigert sich, an dor kogiorun'stätls- 
keit weiterhin ir cnäwie teilzunchnen. Er verlässt Hitler so- 
fort, nechlen er ihn aus der Kabinettssitzung vom و2‎ Juli her- 
ausccbeten hatte, Er bleibt der keichstarssitzung fern, in 

las Roohtforti;un;cesetz beschlossen wird. Lr weist brüsk 
das 4nerbicten zurück, don bequemen 2ctschaftorposton beim 
Vatikan anzunchuen. Das seine negative Heltunge 

Positiv ist er berüht, cin Einschreiten der Jehrmacht 
herbeizuführen, Er wendet sich an seinen Freund Generaloberst 
ve Fritsch. in Blomberg ist bei dessen Einstellung nicht zu 
denkone Fritsch will, ohne ausdrücklichen Befehl des Reichs— 
prisidenten, nicht handelnsfapen bemüht sich nunmehr, zu 


Hindenburg zu komnone Die Un;cbun; ilinienbur;!s hält ihn fern, 
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Alle Zugán:e zu seinem Landsitz Neudeck sind durch SS-Fosten 
abgesperrte Papen schickt seinen Sekretär Ketteler zu dem Guts— 
nachbarn uni alten Freunde Hindenburg's, Herrn ve Oldenburg, 

um auf diesem Wege Zugang zu bekommene Auch dieser Versuch schei— 
tert, Er muss zuschen, wie offensichtlich Hindenburg derartig 
beeinflusst worden ist, daß er lem Verhalten Hitler's am 30.Juni 
in einem öffentlichen Telegramm scine Anerkennung aussprichte 

Was scllte Fapen nun wirklich tun, was auch nur einiger- 
maßen Aussicht aug Erfolg versprach? 

In Verhandluncen nit Hitler hatte er versucht, die Dinge auf 
eine legale Ebene zu bringene Die Versuche, cen cinzizon Macht 
faktor, die Wehrmacht, zu mobilisieren, waren gescheitert, Hincen— 
burg nicht crreichbar, offensichtlich von scinen aatgebern nach 
der gegnerischen Richtung hin beeinflusst, | 

Die ànklace meint, Iapen hätte jetzt offen auf die verbrecheri ~ 

schen Ereignisse des 30.Juni hinweisen müssen; er hätte damit 
das ganze Nazisysten zum Einsturz bringen können. Dicse Behauptung 
ist unhaltbare Abgesehen davon, daß Iapen die Möglichkeit zu ei- 
ner solchen öffentlichen Kusserung, wic bewiesen, ja gar nicht 
mehr hatte, hat auch die weitere Entwicklung in Deutschland 

oin solcher Einzelprotest an der Machtposition Hit- 
ler!s weden dem Inland noch dem Ausland gegenüber irgeni eine Wir- 
kun: haben konnte. Das irosti;o Hitler's war in Deutschland schon 
damals und nooh mehr später so groB, Gais cin solcher Frotest, wenn 
er überhaupt an die Öffentlichkeit hätte åringen können, bestimmt 
in dêr Masse des Volkes keine Resonanz gefunden hätte, Die große 
Masse sah je nur den wirtschaftlichen „aufstieg und die Stärkung 
der deutschen kosition gegenüber dem Auslande, und nur eine 


zohlennüti:; geringen Schicht sah wirklich die Gefahren der 


Entwicklungs Das Lusland kannte die Vorginse des 20,Juní 
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eréitenteils besser als das deutsche Volk. Ihn wären sie auch 
durch cine Ausserumg Fapen's nicht klarer gemacht worden, Eine 
Konsequenz aus seiner Kenntnis hat das Ausland weder damals noch 
später gezogene 

Die unklare ist sogar der ansicht, daß ein solcher Schritt 
zur Wiederbesetzum des Rheinlandes durch dio Franzosen hätte 
führen können. Es ist unorfindlicl, woher die Anklage die Grunde 
lace für diese Ansicht nimmt. Ent;cegen steht die Tatsache, dais 
später bei Ereignissen, die kein innerpolitischer Vorgang wareny 
sondern das Ausland stärkstens berührten, 一 ZeBe bei der Ein- 
führung der Wehrpflicht und der Rheinlandbesetzung e keinerlei 
militärische Reaktion erfolgte» 

Papen hat gegenüber der Öffentlichkeit mit seinem Rücktritt 
und der ostentativen Nichtbeteiligung an der Kabinettse und 
heichstagssitzung gezeigt, dab er der Entwicklung feindlich gegen- 
überstand, Sein Verhalten war ein Öffentlicher irotest gegen 
dio MaSnahmen des 50.Juni und gegen die Ferson des Ausführendens 
Die Anklage kann über dicse äusseren Erscheinungen, die ja 
historische Tatsachen sind, nicht hinwoce Sie versucht daher, eine 
Gegensätzlichkeit zwischen diesen scinen Verhalten und seiner 
inneren Einstellung zu konstruieren, Das einzige Hilfsmittel, 
das ihr dabei zur Verfiicung steht, sind dio von Fapen in Juli 
an Hitler gerichteten Briefe» Selbst wenn nicht, wie 8 tat- 
sächlich der Fall ist, der Kern der Briefe und ihr Zweck aus 
ihren Inhalt klar orkenntlich wäre, so würde auch dieser Versuch 
mit einem seiner Natur nach unzulinglichen Mittel an den soeben 
festgestellten Tatsachen scheitern, 

Ganz allgemein möchte ich zu dieser Frage hier Folgendes 


erklärens 
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4us welchen Grunde soll Papen während seiner Vizekanzler- 
schaft und während der Ereignisse des 20,Juní nach aussen hin 
eine gegnerische Stellung zu Hitler eingenommen haben, in Wirk- 
lichkeit aber soin treucr Gefolssmann gewesen sein? Lus welchen 
Grunde soll Hitler, der nach der anklace mit Papen konspirierte 一 
und dics wäre ja nur eine 70106 der Konspiration 一 dies selbst 
gewünscht haben? Konnte es in dem "unsche Hitler's liegen, 
daß Fapen in seiner Marburger Rede dio gesanten Schwächen und Mil“ 
stände des nazistischen Systems aufdeckte? Aus welchen Grunde soll 
Hitler es gewünscht haben, das lapen sich so offensichtlich von 
den Unrechtsakten des 30.Juni distanzierte? Es hätte doch nur in 
seiner Linie lio;en können, dai auch nach aussen hin sein Vize 
kanzler eine einheitliche Linie mit dem kcichskänzler vertrat, 

Wenn man dieses bederkt, so kann man nur zu einem Ergebnis 
kommen; Das was die Anklage als innere Haltung iapents deuten 
zu können glaubt, entbehrt jeder Logike 

Diese These einer bedinzunsslosen Gefoleschaft cecentiber 
Hitler, trotz entzecenstehender, zu Tarnuncszwecken bestimmter 
Tatsachen, wondet die Anklage dann wiedcrun auf die annahne des 
Wiener 

Lassen Sie mich der LrÜÓrtérun; dieses Komplexes kurz Folgene 
des voraussthickens 

Nach meiner Ansicht stellt auch die letzte Entwicklung in 
der österreichischen Frage, die nach der Abberufung rapen's und 
zweifellos ohne soin Zutun exfolct ist, der Einnarsch am 12. 
Wirz 1938, nicht ein Verbrechen im Sinne der Charter dae 

Die Charter setzt die Vorbereitung und Führung eines in- 
gelffskrioces oder eines Krieges unter Verletzung interna tionar 
ler Verträge unter Strafe, Sie hat in ihren drei Deliktspunkten 


7 i 
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eich lediglich daten «.enbrinkt, dasjenice zur Anklage au steig 


was als schwerstes Verbrechen mit seinen sewer uno wenn wad baron 
Folgen in Erscheinung tritt. Den angriffs- und verbotenen Krieg 
selbst und die Verbrechen gegen dic Regeln des Krieges, und die 
Verbrechen gegen die Humanität in ihrer krassesten Form, die unabseh- 
baren Polen dieser schwerwiegenden Taten haben dieses ungewöhn- 
liche Verfahren zerechtfertist, Die Charter gibt nicht dem Tribunal 
den Auftraz, alles das zu bestrafen, was an Unrecht im Laufe 
der Entwicklung des Nazismus geschehen ist, Sie gibt insbesondere 
nicht den Auftragy jede politische Masnahme daraufhin zu prüfen, 
ob sio notwendig, ob sie erlaubt ware Eine derartige Aufgabe wäre 
4m Rahmen dieses Gerichts schon aus zeitlichen und technischen Grün- 
den nicht zu erfüllen, Ant, bo des Gerichts ist es nicht zu prüfen, 
ob internationale Verträge eingehalten worden sind oder nichts 
Diese Frage hat nur dann Bedeutung, wenn Kriege hervorgerufen wurden, 
oder die näher zu bezeichnenden Gewaltverbrechen zu verantwrten sind, 
Der Einnarsch in Österreich ist, so weit man völkerrechtlich diesen 
Begriff such spannen will, kein Kriege Hierfür ist die Tatsache ent- 
scheiden dein: keine Gewalt angewendet uni auch nicht cer geringste 
Widerstand geleistet worden ist, da3 die Truppen in Gegenteil 
jubelnd empfangen wurden, Der Einmarsch in Österreich ist auch 
nioh+ Ir Zusammenhang mit den späteren Legressionshandlungen zu bee 
trachten. Es war ein Sonderfall, begründet auf die besondere Lace, 
die schon seit 1918 ihren Ausdruck darin fand, daß ein Anschluss 
des kaum lebensfihicen Staates Österreich an Deutschland in irgend 
einer staatsrechtlichen Form sowohl von Österreichischer als auch 
von deutscher Seite angestrebt wurde e 

Die tatsächlichen Ereignisse sind daher losgelést von den 


Kric,splinen Hitler's, oder auch nur militärischen Vorbereitungs~ 
pläneny 
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worauf ich später noch eingehen werde, als Lösung eines akut 
gewordenen staatspolitischen iroblens anzuschen, ceren Ergeb» 
nis unabhängig von Hitler von beiden Seiten seit jeher ge¬ 
wünscht worden W are 

Die Tätigkeit Fapen!s in Wien wird eindeutig durch Arel 
Momente charakterisiert} durch die Uustünie seiner Ernennung 
am 26. Juli 1934, seinen brief an Hitler vom 16.Juli 1936 (Verte~ 
Doke Nre 71 ) nach dbschluss des Juliabkommens und durch seine ' 
&bberufung an Ae Februar 1938. 

Seiner Ernennung lag folgende Lage zugrundes 

Ein akutes Ereignis war eingetreten, Dollfuß ist ermordet, 
die Beziehungen zwischen Deutschland und Orterreich sind nicht 
nur ;espannt, sondern auf einen äusserst gefährlichen Entwiok- 
lun;spunkt oncekomnene Die internationale Lave ist drohende Item 
lion marschiert am Brenner auf, Ein endzültizes abweichen Oster 
reichs nach einer der interessierten Machtecruppen ist unuittel- 
bar zu bofürchtone Damit drhht eine onàcültice Situation, die 
eine iufrechterhaltung auch nur tracbarer Beziehungen zwischen 
Deutschland und Österreich für immer unmóglich machen würdes 

In dieser schwiericen Situation glaubt offensichtlich 
Hitler die Ucdenken gegen dic icrson Papen guriickstellen und ihn 
die Mission in Wien anvertrauen zu müssen, Iapen war für dle 
Horbelführun:; ciner iolitik zur Überwindung des durch die 
Ermordung von Lollfui geschaffenen toten Punktes besonders geeig- 
net, Papen hatte in den Fragen bezüglich Österreich im Kabinett 
stets einer freunilichen Entwicklung der Beziehungen das 
Wort zuredet, iapen war international als ein Mann vornünfti- 


gor Vorstindigunsspolitik bekannt, 
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Auf Seiten Fapen's lagen natürlich äusserste Bedenken geren- 
über der Übernahme des Postens vore Seine Erfahrungen auf dem 
dnnerpolitischen Sektor der letzten Zeit, seine persönliche E!n- 
stellun; über scine und seiner Mitarbeiter Behandlung am 30, Juni, 
seine Einstellung zur Ermordung von Dollfu3, zu dem er von seiner 
früheren Tätigkeit her durchaus freundschaftlich gestanden hatte, 
standen der Übernahme des Iostens entzecen, Der Entschluss für 
Papen war daher sehr schwere Die Überlegung jedoch, daß nur er al- 
lein in der Lage war, die Aufzrabe im Rahmen einer echten Defriedung 
zu erfüllen, musste alles überwiesen, Konnte er annehmen; das ire 
gend ein anderer den festen Willen und auch die Möglichkeit hatte, 
die Einhaltung der jetzt eingeschlazenen Marschroute der Befriedung 
zu sichern? Die persönliche Unabhängigkeit, die er selbst hatte, 
konnte er weder bei einer Persönlichkeit des Auswärti;en Amtes, 
noch viel weniger bei einem Manne der iartoi voraussetzen. Papen 
brachte aus seiner Titigkeit als Vizekanzler seine Erfahrungen nit, 
Er kannte die Schwierickeiten, mit sachlichen Gründen nur in der 
entsprechenden Form bei Hitler durchzudrin:;ene Er allein konnte 
hoffen, durch seine 3enühun;en die Friedenspolitik entgegen radia 
kalisierenien “atgchern Hitler's auch wirklich in Zukunft konse- 
quent lurchzuführens Andererseits hatten ihn seine Erfahrungen 
vorsichti; gemachte Er stellt Secdingunven und verlangt Festlegung 
einer klaren Linie, untermauert durch Tatsachen, Er fordert die 
aufgabe einer Beeinflussung der Österreichischen Nezibowe;ung, 
die von vornherein durch die Entlassung desjenisen Mannes gesichert 
werden nueg8te, der sich dirckt oder indirekt an der Verbrechens- 
tat beteiligt hatte, des Landesinspekteurs Habicht, Er Ver 一 
langt seine eigene persönliche Unterstellun, unter Hitler, um 
eine Innehaltun; der von ihm vorgeschlagenen Bedingungen zu ermóg- 


lichen und ieren Verwisseruns im Instanzenwege verhindern zu 


könnens Er erzwingt etsas sonst Unmógliches im Verkehr mit 
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einem Staatsoberhaupts er lässt die Bedingungen, unter denen 

der Gesandte sein Amt antritt, sonriftlioh festlegen, Sie were 
den von Hitler unterzeichnet, Er will immer in der Lege sein; 

Hitler bei dem schriftlich gegebenen Worte zu packen, 

Wir haben ein klares 3ild über diese Vorgänge durch die 
Zeucenaussazon, insbesondere durch die Bekundung des Zeugen Ve 
Tschirschky erhalten, eines Mannes, der nach den Ausführungen 
der Staatsanwaltschaft wirklich nicht in dem Veräacht steht, 
die Singe subjektiv günstig für den Anseklagten zu sehen, 

Die Anklage behauptet, Papen habe sich aus reins tem Opportu- 
nismus als treuer Gefolzsmann der bereits bekannten AccreS- 
sionspläne Hitler's gern und willig zur Übernahme des neuen 
Amtes bereit erklärte 

Kenn demgegenüber diese Form der Beauftragung, diese bis 
zum Äussersten gehe rie Vorsicht des änseklarten nun wirklich 
in Zusammenhang mit einer derartigen Einstellung gebradkt werden? 
Diese internen Verhanilunzen, diese nicht veröffentlichte, in 
den Händen Fapen's zurückgebliebene von Hitler unterschriebene 
Urkunde kann doch wirklich nicht 一 und das wäre die Konsequenz 
der Ansicht der Anklage — als Soheingefecht angesehen werden, 
um irgend eine Täuschung hervorzurufen, Diese Dinge waren: ja 
nicht für die Öffentlichkeit bestimmt und sind auch nie an die 
Öffentlichkeit gebracht wordene 

Dicse Unständc bei Übernahme des Wiener Postens können nur 
den Schluss ergeben, dai es Pajen wirklich ernst mit der Inne— 
haltung der festgelegten Defrielun;spolitik gewesen ist. Es ist 
auch oin Uniing, hier von Opportunismus zu sprechen, Den Bote 
schafterposten am Vatikan hatte Papen abgelehnt, Die Stellung 
eines Gesandten in Wien war wohl für eimen früheren Reichskanz- 


ler und ebonhewesenen Vizekanzler kein verlockender Ehrenpostene 
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Die solide eigene wirtschaftliche Lage lapen'!s schloss von 


vornhercin irgendwelche materiellen Motive ause 


Der Brief Papen's an Hitler vom 16. Juli 1936 ( Vert Doke 


Nr, 71 ) ist die Erfolgsmeldung seiner zweijährigen Bemühungen 
zur Herbeiführung ausgeglichener frieclioher Jezichungen zwischen 
den beiden Ländern, Der Vertrag vom 11. Juli 1936 hatte dies 
besiegelt. 

Dieses Dokument, über dessen 3eweiswert auch nicht der 
geringste Zweifel bestehen kann, gibt einen klaren Aufschluss 
über die fapen gestellte Aufgabe und ihre Durchführung. Papen 
weist darauf hin, dei nunmehr das Ziel erreicht wäre, zu dessen 
Durchführung er am 264.Juli 1954 nach "ien berufen worden sel. 
Er sehe mit dem Abschluss des Vertrages seine Aufgabe als ez 一 
füllt an. 

Klarer kann wohl nicht der Beweis für die Hiohtigkeitidsr 
Darstellung rapen!s über seine Aufgabe und deren Durchführung 
erbracht werden als durch diesen srief. 

Was hat man dagegen geglaubt, in mühsan zweifelhaften 
Ausdeutunsen seiner Mission unterstellen zu müssen? Er habe 
als willfiihriges Werkzeug der 4ggressionspline Hitler's die 
Aufgabe unternommen, eine gewaltsame ingliederung Österreichs 
vorzubereiten und durchzuführen, Er soi beauftragt worden, die 
Regierung Schuschnigg zu unterninieren, und mit der illegalen 
Nazibewezung Österreichs zu diesen Ziele zusammen zu arbeiten, 
Alles, was er zur lefriedung des beiderseitisen Verhältnisses 
getan hätte, sei Tarnung gewesen, damit or scine unterirdi” 
schen Fläne durchführen konnte, 

Und hier der unverdichtize Rechenschaf ts bericht an seinen 


Auftraggebers 
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Soll auch dieser eine Tarnung sein und eine Darstellung 
geben, dic im absoluten Gegensatz zu den Tatsachen steht? Dieser 
brief, der von den alliierten Truppen in dem Gcheimarchiv der 
Reichskanzlei gefunden und dankenswerter Weise von der Staats— 
anwaltschaft jetzt der Verteidigung zur Verfüzung gestellt wor- 
den ist? 

Jas dritte Moment, das die Tätigkeit Fapenfs in Vien klar 
charakterisiert Jat seine Abberufung am 4. Februar 1938 , Die 
zahlreichen Abberufun;sen und Ernennungen an diesem Tage zeigten 
deutlich eine Umgestaltung der wichtissten militärischen und poli- 
tischen Fos tene Lie Fersönlichkeiten der abberufoncn Militärs 
und Diplomaten sprechen cine klare Sprache dafür, welches der al- 
leinige Grund für das damalige ungewöhnliche und umfangreiche 
Revirement gewesen ist, Wenn Hitler damals auch iapeny ohne daß 
sonst ein sktüellor Grund hierfür vorgelegen hätte, völlis unver- 
sutst und ohne Nennung eines Grundes von seinem ioston sbberuft, 
so ist damit klar erwiesen, dai Hitler bei Jecinn eines ralika- 
len aussenpolitischen Kurses in iapcn für Wien nicht mehr den ge» 


elgneton Mann sah, 


Liese drei Momente sind an sich geeignet, uns die fried | 


liche Tätigkeit Fapen's während der gesamten Zeit seiner Sa ter 
reichischen Mission eindeutige und ausreichend zu bestaátigcme 

Da die Anklage sich jedoch auch hier bemüht, einzelne Ereignisse 
zu Ungunsten von rapen zu deuten, will ich diese Zeit auch noch 


insoweit einer kurzen Jetrachtun; unterzichen. 
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Wir sehen Papen in ständigen Kanpfe nit der illegalen 
Bewegung, Der Vorwurf, daß er nit ihr konspiriert hätte, 
wird an besten dadurch ad absurdun geführt, daß nach den 
von „ußenrninister Schmidt bostätisten Plänen dor illegalen 
Bewegung Papen als Opfer eines \ttentats dieser selben 
ille KÉEN Ausersehen wor. Ebenso eindeutig ist der doku- 
nentarische Bowois aus den vorhandenen Berichten, die 
Papen an Hitler gesandt hat. Auch hier oin ۳۵1117 klares 
Bewoisnittol, da die reselniBir in Geschäftssan: erfolgten 
Berichte an Hitler ja wirklich eine Tüuschuncsobsicht für 
die Öffentlichkeit ausschliessen, Bg ist bedauerlich, daß 
nicht die gesanten Berichte gefunden werden konnten, un in 
ihrer Vollständigkeit ein klares ceschlussenes historisches 
Bild von der Tätigkeit Prpen's zeben zu können, Nur ein 
Bruchteil der Berichte liest uns vor, Wenn aber Prpen, wie 
die Beweissufnahne ergeben hot, an mde dor Tätirkeit die 
Durchschläse seiner cesanten Berichte ins Ausland hai 
bringen lassen, so kann er dies doch nur deswegen coton 
haben, un eine historische Rochtforticun:; für seine Frie- 
denspolitik zu haben, Es wird hierdurch nit voller Kloar- 
bewiesen, daß seine Politik, ترا توش‎ in den lük- 
kenlosen Berichten, eine Politik £ n n muß, die in 
Gegensatz zu der Entwicklung costondo: heat, Cie in Marg 
1958 von anderer Seite hor'oizef 


Säintliche Zeuzen, dio vor Gericht hiene: ind d über 
dic Österreichischen Verhältnisse © konn- 
ton, heben unter Bid auszesar daß F eine Politik der 
Befrieduns seführt und joie i اوه دض‎ E dor illerslen Bo- 


wegung in das politische Geschehen 


Was kann domseszenüber aus den Vorbringen der inkloco 

leitet werden? 

Daß Papen entsprachen! seiner Stellun: 21s Deutscher Gee 
soncter und entsprechend len nit Österreich oin-:o^^nronon 
stantsvertrase einen gewissen äußeren Konnox zu Ee E 
der Österreichischen Naziboworzun: halten mußte? inen Kon- 
nex, der in keiner Weise coheinz;ohalten wurde, 

lich Deobachtenicr Natur war und der notwendir wor, un den 
Verpflichtung nachzukommen, über die trtsächlichen Verhält- 
nisse in Österreich noch Berlin zu berichten, 

wirklich in dor von der Anklage behaupteten Heise 

illeszlen Bewegung zusamnengenr) citet, so wäre dics 

eller Sicherheit in ] Berichten noch Berlin zun 

druck gekormmen, Er schniedet nit don ITllesalen keine 
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en Pläne, wir sehen ihn vielnohr in offenen Verhandlungen 
nit der österreichischen Rerierunz über die in Juli-Ver- 
tror vereinbarte Beteiligung der nationalen Opposition an 
der Resierunssarbeit, Und wenn wir schliesslich in den 
RAINER-Boricht (PS-812) die Niederlecung cer Geschichte 
der illegalen Bewegung vor uns haben, so schen wir deren 
Tätigkeit in den damalisen Jahren ohne die geringste Mit- 
arbeit oder Unterstützung Papen's ablaufen, 


was kann zu Ungunsten des Aanszeklasten nus 

schlossen werden, daß or an der Tätigkeit 

schen Freiheitsbunces interessiert wor? 
ist, daß dieser Freiheitsbund sich als eine nicht nazisti- 
sche gewerkschaftliche Österreichische Vereinigung dor- 
stellt, die man für bereit hielt, nit Schuschnigg 

hen und das Kabinett zu stützen? 


Was kann zu Ungunsten des Angeklagten aus der Tatsache 
geschlossen werden, daß er ouch čie Resierungsverhältnisse 
in Österreich beobachtete und hierüber nach Berlin berich- 
tete? Und wenn hierbei der Wunsch zun Ausdruck konnt, 

daß diese odor jene Konstellation für dio Entwicklung 
eines freundschrftlichen Verhältnisses zu Österreich gün- 
stig sei? 

Die Anklage hat im Kreuzverhör Berichte Suswärtizer Stel- 
len vorgelegt, die Papen nach Berlin weiterzeleitet hat, 
Sie glaubt, daß Papen den Inhalt dieser Berichte sich 

zu eigen gemacht hätte, Diese Annahne muß unrichtig 
sein. Der Informtionszweck der Ubersenduns von Borich- 
ten des ausländischen Geheindienstes liegt klar zutoro, 
Darüber hinaus ist hierbei auch noch folcondes fostzu- 
stelle Papen hat ganz besonders auch diejenisen in 
seine Hinde zelangten Berichte nach Berlin weiter; 90م‎ 
die eine Kritik der deutschen Verhältnisse enthielten 

Die Zeugen GISWIUS und LAHOUSEN haben darauf hingewiesen, 
daß Hitler durch seine engsten Mitarbeiter falsch oder 
unzureichend inforniort worden sei. Die kritischen Be- 
richte des Auslondes, die Papen auf dirckten Wege Hitler 
zugehen liess, konnten und sollten auch den Zweck orfül- 
len, Hitler auf Mißstände aufmerksan zu machen und zu de- 
ron Abstollung zu bewegen. Besonders oft ist dics der 
Fall bei AuBerungen Über die kirchenfeindlichen Zustände 
in Deutschland, Auf derselben Linie liegt die ۵ 


der in Kreuzverhör besonders erwähnten Berichte in Palle 
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TSCHIRSCHKY über die Tätigkeit Cer Gestapo, Die resel- 
näßisen Berichte Papen's an Hitler befassen sich auch 
teilweise nit den Zuständen in den Neachbarstacten. Die 
Nachprüfung des Inhalts cer Berichte ergibt, daß es sich 
hierbei lediglich un Prcblene handelt, die unmittelbar in 
Zusammenhen: nit ler وی توس‎ Lae سیت‎ 

in Balkan stehen und sonit in den Aufs nkreis des in 
Wien akkreditierten Gesaniten fallen, 


Letztlich ist noch auf die Affidavits Messersnith cinzu- 
sehen, Er schildert Hreisnisse noch einen Zeitollouf von 
lO Jahren, in Falle Papen anscheinend in freier Erinne- 
runs. Zeit und später erworbene Kenntnisse 

sichtlich das @Zrinnerunzsbild so restlos 

ZeBe dio Zrklärunren Pr i seine \ufsabe 

ostraun in den 

voneinander abweiche:r 


Kritik kann sich in tibrigen nit d 
ücon, daß der Inhalt der Affidavits 
Regel der Erfahruns und der Logik steht, Hin Diplo- 
nat kann nicht den ihn nit betonter Reserviertheit ontz;o- 
مر‎ Vertreter eines anderen Stactes die zcheinen 
Ziele seiner Politik 0 35 haben, Bs ist unnörlich, 
aan Nae wie Messers 
nicht nur "ag sondern sogar Öffentlich 
chen Plon verkündet hat, Schuschnigg zu 
en Regierung Papen selbst akkreditiert war. 
RT daß derartige Enthüllunzen keinerlei Kon- 
gehabt und erstmlig in Jahre 1945 ihren Nieder- 


in affidavit gefunden haben sollen, 


Die beiden Affidavits können nithin keine Grundlage für 
eine Urteilsfindung sein, abg: en davon, daß ihr Inhalt 

widerlegt ist durch die übrige Beweisaufnahne, die so- 

wohl die Pläne als auch die EIER Papen's umfaßt hat, 


Ich gloube, damit dio Zeit genügend erörtert zu haben, 
in der Papen seine Tätiskeit als Äußerordentlicher Gesand- 
ter in Wien ausübte, 


Anklage hat dartiber hinaus die Mitwirkung Papen's a 
Berchteszade Besprechung an 12.Februar in ihre Bo- 
trachtung gezogene. 


as Zustandekommen der Berchteszadener Konferenz ist nicht 
das Anfanssstadiun eines neuen Kurses sondern das ärsebnis 
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lor vorheriren Entwicklung gewe 

her hatten Prpen und ا و‎ 

Zusonmenkunft in näherer Zukunft 

Stantsninnern für 0001-7 DL "Op 

Vertrcg hatte noturgor viele Di?foronzpunkt 
lassen. Die Aussage des Zeugen Guido Schmid 

Lace klar vor Augen geführt: Tine . gohlenniüiüiü; sch 


۱ 


se, offiziell nicht erlaubte, ous ‘en tatsächlichen 
hältnissen harzus jedoch stillschweiren! ل۱8‎ 279 
sitionelle Fartsi schruto weltanschsulich in vollen 
fonce auf ihren zurinlest ic loollon Wihrer in Doutso! 
Dort wor der Führer dieser Parte 
oberhaupt. .“ußenpolitisch wor oir 
in beiten Ländern erforücrlich, 
Varhundenheit mußte aber 
Differenzen führen. Wir 
Resierung eine vorständlien: 
Bemühen, ein Anwachsen 
erwoltunr und Rorierun; 
we entseprach such in 
aus dem Juli-Vertre; 
vor stand lic! 
scita dio Bostinununcon 
war . Aur natürlich 


, 
lich 


Seite der Wunsch "000 dio Mög 

trace in vollen Unfanse zu CO وم‎ 

direkte Pühlunsnahne Zen verantwortlichen Spitzen der 

den Länder, die suf deutscher Scite sloichzgeitiz di 
۲ N 


E] 
w 
0 


) ۵ 


Spitze der Partei wor, nur cls ein vornünfticos Ir 
nis angesehen werden, 


Die Ablerufung deum en 4,Pebruar drobt diese Entwick- 
lung zu unterbrechen. ei würde bei Aufkomien de 
erwerteten verschärften Kurs eine derartise Zusaämnen- 

kunft nit den Zwecke der Ausräunung tostohon?or Schwieri 

keiten für irmer vortagt werden, 2003-1٤ 

später in einer respannteren Atmosphäre 

aines radikalen Nachfolgers sicherlich 

nis erwarten lassen als von Sehuschnigg 


laher durchaus verstindlich, (at 
besuch bei Hitler am 5,Tooru 
zu Sprechen kan, ouch nach 
Luftrag amnahn, die benbsichtiz chung fostzu- 
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lesen, und dio österreichische Delegation zu diesen Zweck 
nach Berchtessadon zu borleiton, 


Die Anklage wirft Papen vor, 58 qna 

toro Gesprächsrfrogrerä >٦ 

hot dasesen in seiner Vernehnune bekunict, 

lich den Auftrag erhelten hätte, die Besprec 

ke der Boreinicunz säntlicher Differenzpunk 

sis des Juli-Vertraces zu vereinbaren, rir 

lise Behauptung ist die Anklace den Beweis 

blioben. Aus denjenigen, wos om 12,2,neschehen is 5; LEBt 
sich bei der Persönlichkeit 

rücksce! SN wos er Sell 

einer derarti;en Besprechung 

weniger, w2s er von seinen . 

Die Beweisaufnahne hat 199 نا ۵ هن‎ ۰ daB dio von Hitler 
on 12.II, erörterten Punkte itentis h sind rit denjenigen 
Forderungen, die die 88608 sichisehen Nationslsozialisten 
unnittelber vor der Besprechung ٤ wfeestellt und in ihren 
eigenen Kanal Hitler übernittelt hatten. Hieraus orcitt 
sich, daß das von Hitler in der ا‎ von 12.11, 
wählte Gesprichsthena zunindest suLstontiiort noch 

an 5.lII. vorralegen haben kann, Wenn die Ostorroichis 
Nazis mit ihren Forderungen Papen nich Barchtasi;nden Tors 


^ 
L 


nuseilten, so wird Conit die ansicht ce: anklage widerlar" 
daB Papen nit Hitler unc d ssterreiehischen Foartei kon- 
spiriert habe, In diesen Falle wire or !uun wohl selbst 
Verbindunssmann gnischen cen Wünschen cer Par tei 
۶۶۵1 0 8 02 ۰ Unterstrichen wird “ies “ue: durch 
Bekundung der Zou;on SEYSS-INQUART und RAINGR, 6 
klargelegt haben, laß sie nit Papen wiihrend Gieser Zeit 
keine Fühlunz zehabt haben, Rainer weist cuch in seinen 
owesen sei, die 


t 


Bo sr daraufhin, 428 Papen dor Ansicht 
Tat dor vorobrodeton Besprechung soi loy öster 
sehen Partei gehein goblioten, 

Dio anklage hat zu Lasten Papen 14, Behauptung «owortet, 
er habe bein Iupfanz der österreichischen Delegation on 
der @eutsch-österreichischen Grenze 9 

Anwesenheit von Generälen aufnorkscn 

wirklich don Tatsachen entspricht, hat dio 5 4 soufnahne 
nicht ergeben. Das alleinige hierfür verwondbore Beweis- 
nittel ist die Aussage Schmidt, Dieser konnte nicht mehr 
genau bekunden, ob Papen von einen General, nönlich Keitel 
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Cor sich ja erfshrungssends noeh Di. ernahne 
Antes in ständiger Umgebung Hitler's 
nehreren Gonerälen gesprochen hone, 
heute nicht nohr, ob und in weleher Porn 
Sehuschnigg eine derertige Äußerun; 
aueh nicht, oh er dunnls Überhaupt 
Genarälen Kenntnis gehebt hat, 
lioh, da8 er sie bei der Übernachtung in Solgbur 
sieh in einen anderen Hotel als die 8 7٤7 
gation aufgehalten hatte, erfahren In jeden 0۵ 
kann man aber nicht die Tatsache üborsohon, daß sellst won 
Papen die von der Anklage behrupt 
diese Mitteilung vor 
nicht an einen auf das 
Rinschtichterunzsversuch zo rom, 6 gong 80863 
Herren teilgenormien hot, 


ine Mitwirkung bei dar Bespr 
seklärt, ` Di ہ١‎ wor 
Kenner tiberraschen 
zu beeindrucken vorsuchts, " 
heiten wurde nit Ribbentrop ۵ 
oder weniger als Zuschauer nit owirkt, 
sache entsprach, daß er eine zntliche Stellu nicht mehr 
Sr hat noch den einheitlich: Bekuncunen 
eine durch dic Gegebenheiten sestellte iuf- 


^ سا‎ ain ^ ٠ v^ ^ ح۲ ہم سا‎ 
gesehen, beruhizend einzuwirken, 


Men muß sich seine Lare vorstellen: Er sieht sein Vorh^- 
ben durch das von keinen vernünftiren Menschen erwortete 
Verhalten Hitler's gescheitert, Xp sich 

Natur jähzornirer Mensch in sein. , 
vernissen läßt, was zu einer vernünftisen Grorteruns 
Rahnen einer Stacteniinner-Konfereng erforderlich ist, 
hört die Drohunzen Hitler's und nus ihn für entschlossen 
halten, bei abrupten Scheitern der Verhandlungen dic Dinge 
einen irreparabeln Weg gehen zu lassen, 

n Rahnen diesar Situation war daher das RR rowise 
ser Konzessionen = auf dem Gebiete dos 110 ۵0 

und der wirtschaftlichen Forderungen gan Hit 

und die nach lanren Kanpfe erroichto ۲ 

gültigen Abschlusses auf die Genehnigung 
reichiseho Regierung und den 68 
Lösung der gefährlichen Situation, 
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Wenn Papen in diesen Punkte mit len 0storroionis 
Stantsniinnern tbereinstinzte, Jio zweifellos 
vernünftizer Wahrung dor Belangse ihres +8 


u 


à enen Verhältnissen sich zur provisorischen Untor- 
S hrift bereitfanden, so kann man gegen Papen nicht den 


Vorwurf erheben, daß er das Ergebnis von vornhcrein ge- 
billigt und beabsichtict hatte, 


۱10 vorherige Tätigkeit Pape 
Toilnahne an Zer Berchtes 
beurteilt worden ist, 


H 


daß er nachher in keiner Weise mehr irgend eine mtliche 
Tätigkeit in Wien übertragen erhalten hay 
und tatsächlich an dem Ergebnis von Perci 
ligten hätte Hitler in der nun komuendei entscheidenden 
mtwicklung wohl nicht ohne Aufgobon Gelnssen. Men hätte 
seine Person nicht durch neve Leute ous Berlin ersetzt 
und hätte in der jetzt ja noch schwieri jer gewordene 
diplomatischen Situation auf die لہ نامرا‎ desjenicen Manne 
nicht verzichtet, der ja mit den gesamten Vorh3ilinissen 
aus seiner jahrelangen Tätigkeit aufs | este vertraut ۵ 
^n hätte zweifellos nuf seine persönlichen Beziehungen 
zu den österreichischen Stratsmönnern zurückgesrifTen, 
die ihn bevorzugt befähigt hätten, dio 06 Hitler's 
weiter zu spinnen, Wenn man im binne 
Ausgleichsbemühungen Papen's boi der 
Berchtesgaden als Täuschungsmanöver ansieht, 8 hätte 
doch zweifellos Papen in diesem Sinne weiter wirken las- 
sen und hätte nicht nach Ersatz seiner Ferson nouo Leute 
eh 


radikaleren Kurses die Dinge weiter behenduln lassen. 


Aufschlußreich ist die Notiz ہجزط‎ ١! ع‎ tthe 

esuch beim Bundeskanzler. Tin Mann, der die Tagung 
Schuschnigg's, daß er in Berchtesgaden unter gewissen 
Zwonge gehandelt hätte, in soin: 

"beachtlich" nach Berlin woitergi^ 
botoiligter an den Zwongshondlunt 


Die Beweisnufnahme hat ergeben 
Zeit keinerlei amtliche 


pie Führung der Gesandtschaft übernahm der neuc 
träger Freiherr von STEIN, oin prononzierter Notionalsoz- 


Cup, جا‎ 


alist, Mr wurde unterstützt durch KWPTLR, 
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Vertrauten Hitler's,  I'^on dagegen erledigt seine ab- 
schicdsbesuche und nimmt seinen Wirtersportcufenthelt in 
Kitzbühel, 


Inzwischen spitzen sich die Verhältnisse immer mchr zu. 
Der von Schuschnigg engokündigte Volksentscheid bringt 

ze zu einer Entwicklung, die in diesem 0 
vielleicht auch nicht einmal von Hitler benbsichtigt sind, 
Der Besuch von Seyss-Inquart und Rainer bei Papen an % 
Marg wor eine zufällige Begegnung, ohne das hierbei ir- 
vond welche Beratungen sepflogen oder Boschlüsse با‎ 
worden wören. Wenn Papen, was Rainer bekundet, sogar die 
Ansicht vertreten hat, daß bei der Rormulicerung der Fra- 
genstellung des Volksentscheides ein anstindiger Oster- 
reicher nicht "Nein" sagen könne, der Parole Schuschnigg 
also folgen müsse, so ergibt sieh daraus schon der Gegen- 
satz Papen's zu den Ansichten dor österreichischen Nazis 
und den später in Erschsinung getretenen Berliner Absich= 
ton, 


1 


Wenn ich zum Schluß noch auf die -inwesenn 
11.18 in Berlin cing» n dorf, so kann 
rung fiir don Wunsch Hitlor's, Papen in Be lin gu wissen, 
auch bei riickschauender Betrachtung der Dinge in aller 
nicht geben, Die Gründe können violgostoltig 
sosen sein, Wenn Hitler, worin immerhin zweifel 
können, damals bereits entschlossen wor, zu der 
erfolgten Lösung zu treiben, so konnte 
immerhin darin liegen, daß or dem in Wien anwesenden 
der Befriedungspolitik nicht trouto, daß or violloicht 
ennahm, daß die óstorroichischon Rogiorungsstollon in 
ihrer vergwoifelten Situation sich on ihn wenden könnten, 
und daß unter der Mitwirkung Popon!s v jellsicht ۰ 
vorschlizge gemacht werden könnten, 


Ich erinnere hierbei 2n eine ähnliche 

ginun des Polonfoldzuges, wo Hitler befi 

lotztor Minute noch irgənd ein Sehweineh 
mittlungsvorschlag mchen würde", Andererseits ist such 
durchaus denkbar, daß die Berufung Papen's nach Berlin 
don Wünschen Hitler's entsprach, für den möglichen Pall 
eines Tinlenkens der € 'orroichischen Regierung den Rat 
Papen's als eines Kenners der Verhältnisse nicht zu mis- 


ct OY 
Gone 
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üs ist im Rahmen der notwendigen Betrachtung zu der An- 
kl^go jedoch tiberfltiss?7, sich die Mühe zu geben, ^uf 
den wirklichen inneren .rund Hitler's zu kommen, int 


scheidend ist ja schliesslich lediglich dasjehig 
Papen während seiner ..nwosonheit in der 


nom @intreffen Hitler don Wunsch 
yiip daß durch eine Vortogung des Volksont- 
Mtspannung herbeigeführt werden müsse, 
nstellung zu cen KE es Vorgiingon hat Papen 
Stellungne. ae zu den militärischen Vorborei- 
tungen bzw, bei Aufhebung des Zinmorschbofohls dokumen- 
tiert. Mine plastische Darstellung von don Vorgängen 
in der Reichskenzlei haben wir durch dio Stenogroamme der 
von Göring uino falefongespräche erholte In Ver- 
bindung mit iner iusso ; 
daß er im wesentlichen dio treibe 


teilweise 


konsequent sngestrebt habe seiner Intschei- 
lung brauchte or jetzt kei: Soh eh nd keine Dera- 
tung, Schliesslich gi.; das Affidevit SEAERR-THOSS die 
Binstellung Pnpen's an Abend des fraglichen Tages wieder. 
Amp äußerte im vertrauten Kreise, daß er von dem Minnnrsclh 
beraten, Hitler jedoch 


ngen habe, û Sinnorschbefehl zu ere 


gter Linio haben wir noch cine klare Stellung.ahme 
hierzu in dem Gespräch mit dem Zeugen Guido 
3 Jahre ar ber stattfand, 


die Binverlsitung Österreichs 
mgem eine historische Tatsache und von den mei: 
großer politischer Arfolg EEE 
verurteilt aufs schärfste die von Hitler 
Methode und bekennt sich erneut zum Grundsatz 
ität und Vertragstreue, dar hier, cuf weite 


zum Schadan Deutschlands v assen worden 
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von vornherein die Ausdeutung der Handlungen aus dor früheren 
Zoit im Sinne dor kriminellen Zielrichtung als unschlüssig 
betrachten muss, 

Papen hat sich nach der Einverleibung Österreichs aufs Land 
zurückgezogen, wo er über ein Jahr lang bis April 1939 sich vom 
éffentlichen Leben fornhielt, 

Diese Tatsache ist wichtig, wenn man die damelige Situa- 
ticn botrachtet, Der 4e Februar 1958 hatte zweifellos einen 
verschärften Kurs der deutschen Aussenpolitik gebracht, 

Papen soll nach Ansicht der Anklage Hitler's williges 
Werkzeug zur ersten Vorbercitungshandlung für diese Politik 

rde man bei dem er 一 
zielten Ergebnis Tapen als den hundertprozentig erfolgreiohen 
Diplomaten anschen müssen. Dieser so erfolgrciche Diplomat 
und Konspirator geht nun nicht etwa an einen Platz, wo er 
dicse Tätigkeit weiter fortsetzen kann, wo in ähnlicher 

so, ZeBe im Sudetenland, Vorbereitungen zu treffen ۰ 
Er wird nicht an einen Platz gesetzt, wo die großen politi- 
schen Fäden zusammen laufen, nach Paris, London oder Moskau; 
wo er auf Grund seines internationalen Kredits ja zwoifellos 
als der geeignete Mann zur Unterstützung der Hitler'schen 
olitik erscheinen könnte. Dieser Mann zieht sich aus dem 
Effontlichen Leben zurück zu einer Zeit, wo die gesamte aus- 
wirtige Politik Hitler's و‎ wo dic Sudctenkrise, die Einver- 
leibung der Tschecho-Slowakei und die Vorbereitungen des 
Folenkrioges eine Zeit hochgespannter politischer A+mosphäre 
schsfften. Wenn damals Hitler seine Dienste garnicht in Ere 
wügung gezogen hat, so ergibt sich hieraus allein schon 
klar, daß Papen nicht dor Konspirator, nicht einmal der @e~ 
folgsmann Hitler's und nicht einmal der Herbeiftihrer des 
ersten Erfolges im Sinne Hitler'scher Politik, der Ein- 


yorleibung Österreichs,gewesen iste 
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Luch in diesem Sinne ist وه‎ bezeichnend, daß Papen 
erst berufen wird in einer Situation, bei der وه‎ nicht galt, 
ein Lani zu besetzen, oder für beabsichtigte Aktionen Vorbe- 
reitungen zu treffen, Papen wird gerufen, als die Expansionse 
politik des itzlionischen Bundesgenossen auf Albanien Schwic- 
rigkeiten hervorrief und Verwicklungen mit der Türkei be 一 
fürchten Ifeli, + Hier also cine klare Aufgabe, den Friedens- 
zustand aufrecht zu erhaltene 

Wenn die Anklage die Tätigkeit in Ankara selbst zu ihrer 
Stützung nicht heranziehen kann, so versagt sie es sich doch 
nicht, dic Annahme des Postens durch Papen ungünstig zu beur~ 
teilen. Es muss daher auch suf diesen Funkt eingegangen werden, 

Fapen war auch bei dicser neuen Berufung sehr zögernds 
Zweimal, zu ruhlgeren Zeiten, hatte er aus allgemeinon Erwä- 
gungen, weil er überhaupt nicht mehr in einer amtlichen Stel- 
lung tätig sein wollte, die Berufung abgelehnt, Jetzt sieht 
er Grürdo, denen er sich nicht mehr verschliessen kanns 
Er sieht eine neue Aufgabe, für die er glaubt, sich einsetzen 
zu müssone 

Die gesamte politische Lage war seit dem März X339 Huse 
serst gespannt, Auch von einer Nebenseite her konnte leicht 
dor Funke auf dag Palverfass fallen. Ein Konflikt Italions 
mit der Türkei konnte in Erfüllung der bestehenden Verträge 
einen &llgemcinon Krieg hervorrufen, Wenn er durch seine 
Tätigkeit wenigstens insoweit eine Krisgsmöglichkelt aus- 
schliessen konnte, musste Fapen für die Übernahme des auf 
trages seine innere Rechtfirtigung finden. Er stand vor dem 
Problem, vor dem alle stehen, die zur Mitarbeit im Rahmen eines 
von ihnen nicht gebilligten Systems berufen sind. Ein Beiseite— 


stehen, oin völlig passives Verhalten ist freilich der bequemere 
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weg, zumal wenn irgendwelche sonstigen Gründe den Betreffen- 
den nioht zur Übernahme des Amtes treiben, Der schwierigere 
Weg ist, im Rahmen einer nicht gebilligten Gesamtpolitik eine 
aufgabe zu übernehmen, die auf ihrem Teilgebiet ein erstrebens- 
wertes Ziel bietet, Und wenn dieses Teilgebiet von einer sol- 
chen Wichtigkeit ist, daß hiervon die aussonliessung eines 
möglichen Krieges abhängt, so kann die Entscheidung zur Über- 
nahme eines solchen Auftrages nur erklärlich und billigens— 
wert sein, Weun überhaupt nur im Entferntesten die Möglich- 
keit besteht, ein solches Ziel zu erreichen, so müssen private 
Interessen und Gefühle zurücktreten, 

Wenn man zusammenfassend dasjenige betrachtet, was Papen 
wirklich nach Ubernahme dieses ankaraner 4uftrages getan hat, 
wenn man sieht, daß durch sein Eintreten die Italiener von 
deutscher Scito ber gemäßigt und kriegerische Verwicklungen 
vermieden wurden, wenn mon berücksichtigt, daß Papen es später 
erfolgreich verstanden hat, die Ausdehnung des Krieges auf die 
Türkel und die weiteren südöstlichen Gebiete zu verhindern, 
g0 kann man zrijokblickend nur sagen, daß die Übernahme des 
Auftrages entgegen der persönlichen Neigung eine wichtige 
Entscheiiung gewesen ist, 

Wenn wir in der Beweisaufnahme gesehen haben, in welch 
umfassender Weise Papen von Beginn an schon im Jahn 1.939 
Bemühunger zun.Herbeiftihren eines Verzichtsfriedens unternon- 
men hat, so müssen wir die annuhme des . Auftrazes auch aus 
diesem Grunde billigen, unabhängig davon, welch schließlicher 
Erfolg seinen Bemühungen beschieden war, wenn auch nur mit 
einer ganz verschwindenden iliglichkeit zu rechnen gewesen wäre, 


das erstrebte Ziel zu erreichens 
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Schließlieh wäre die Übernahme eines derartigen Postens 
^-—-lisch auch schon denn goweentfortigt, wenn ihm auch nur 
ein cinziger Teilerfolg besehieden gewesen wäre, wie zum 
Beispiel die Errettung von 10,000 Juden vor ihrer Deporta- 
tion nach Polen, die durch das Affidavit Marchionini besti- 
tist worden ist, 

In diesem Zusammenhange méchte ich auf ein MiBverstindnis 
eingehen, das auf Grund der richterlichen Befragung über dieses 
affidavit entstehen könnte e 

Marchionini weist in seinem Affidavit dareuf hin, daß 
den betreffenden Juden durch die Intervention Papents das Leben 
gerettet worden iste Papen hat auf Pofragon die Richtigkeit 
des Affidavits bestätigt, Diese Bestätigung stinnt auch mit den 
Tatsachen überein, Daraus ergibt sich jedoch noch nicht, daß die 
Bedeutung der Aktion, wie sic heute Marchionini bekannt ist, 
und die cr deshalb in dem affidavit erwähnt, damals bereits be- 
kannt Ware Papen wusste selbstverstänllich, daß die Deportation 
mit einem  unbckennten Zweck uni unbekannten Ziel nach Polen 
etwas sehr Schwerwiezendes ware Deshalb auch sein Eingreifene 
Erst heute weiß er, wie sicherlich es auch Marchionini erst 
heute in aller Deutlichkeit weiß, Aaß der Veg dieser Menschen 
nicht in cine Deportationsarbeit. sondern direkt in die Gas ka ın 


mem führen sollte, 
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Die Tätigkeit in Ankara ist von den Zeugen 

Freiherrn von LRSNER eingehond dargestellt 

argibt klar eine einheitliche Priedenspolitik, cine 
denspolitik, die unabhängig von der jeweiligen militä- 
rischen und politischen Lage, auch zur Zeit des Höhe- 
punkts des deutschen Sieges, einen Verzichtsfriocen an=- 
gestrebt hat, Papen war nach dor Bekundung ROSI und 
KROLL von dem Ausbruch des Polenkrieges erschüttert und 
hat ihn von vornherein verdammt, 


Wie L&8t sich eine solc sinstollung und eine solch: 
Tätigkeit mit den Behauptungen der Anklage in Ube 
stimmung bringen? Papen soll in Konspiration mit 
den Krieg herbeigeführt haben. Die kriminelle Handlung 
glaubt die ee us seinem Verhalten Jahre vor ius- 
bruch des Krioge ten zu können, 3 ist keine Tat- 
sache dafür erbr 3 was den konspire Papen zum Be- 
fürworter des Frielens g it haben soll, Sie hat ihre 
Beschuldigungen auf dem schwankenden Boden von 5.usdou- 
tungen aufgebaut und es unterlasse) die Trage zu prüfen 
ob die Anklagebehsuptungen such nur irgendwie mit der 
Gesemtpersönlichkeit des Angeklagt in Übereinstimmung 
zu bringen sind, Bei 

Sich nicht damit begnügen 
daß man eine Zwiespitigkeit c harakti md eine op- 
portunistische Rinstellung beh te Die Anklage um- 
faßt Verbrechen ungeheverlichen Ausmaß: tine solche 
Anklage muß auch in der Pers ۱ Tät: fundi soin. 
Dio Beteiligung an einer 
denkbar in oinom völligen Aufzohon in den im Verfahren 
erörterten, mit "Nazismum" bezeichneten Doktrinon in 
ihrer äußersten Konsequenz. Bin Konspirator im Sinne 
der Anklage kann nur ein Mann sein, der sich restlos mit 
seiner ganzen Persönlichkeit diesen Ziolo verschrieben 
hate Es muß ein Mann soin, 
moralischen Bindungen in Fortfall ge 

solche Persönlichkeit kann nicht cine 
nung sein; die Bereitschaft zu einen 
muß in der Person des Täters liegen 


Gegenüber dem charnkterlichen Zerrb ild, das die Anklage 
von Papen gezeichnet hat, hat sich uns seine wahre Per- 
sönlichkeit mit aller’ Deutlichkeit in diesem Vorf^hren 


gezeigt. Wir sehen einen Mann, der noch Herkomien und 
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Erziehung in Tradition und konservativen Denken wurzelt. 
Binen Mann verantwortungsbewußten Nati en dem 
gerade hiorous die Achtung des anderen selbstverständlich 
ist, 

Seine persönlichen Bindungen zum westlichen 1 
seine Kenntnis der Welt schliessen es von vornherein zus, 
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schbarlande, 


daß er die Dinge nur einseitig nach den cigenen nntion?- 
len Wünschen sieht, îr weiß, daß das Leben 
digung und eine Verstindigungsbereitschaft 
Er weiß, daß auch das internztionnsle Leben auf Treue 
Glauben aufgebaut ist und 7 
muß, 
Vor uns steht ein Mnn, der ua seiner tiefen EEN 
tät heraus, dio er Lier gum Grundprinzip 
delns macht, zwangsläufig im Gegensatz zu 
trinen des Nationslsozinlismus 
seine politische Laufbahn varfo 

daß er an seiner auf diesen Elementen 
ten politischen Grundlinie in allen Abschnitten seiner 
Tätigkeit festgehalten hat, 


Aus dieser Grundheltunz Feraus hat er M ep er 
wut sich den ihm gestellten Aufgeben nicht entzosen. 
Wenn wir auch am mde den Zusammenbruch iner Hoffnun- 
zon und Bestrobungen RS so kann dies nicht der Prüf- 
stein für die Iauterkeit s er Gesinnung sein, 
'Binen solchen Mann überhaupt unter 
Verbrechens im Sinne des ii Charter 

atbestandes zu bringen, dürfte wohl such nur nögiiok 
ewesen sein auf Grund der rechtlichen Ürleichterungen, 
die eine Konspirntio:...ınklage für den \nkläger mit sich 
ringt. Beim Tatbestand gegen Papen mußte auch diese 
Konstruktion versagen, 


Die inklage hat nicht beweisen können, daß Papen sich 

in irgend einem Zeitpunkt der behaupteten Konspirntion 
verbunden hat, Ihr gegenüber steht die Wirklichkeit, 

Im Gegenbeweis sind die Tatsachen festgestellt, die eine 
Verbindung seiner Person auch nur mit der Idee dos inkla- 
getatbestandes unmöglich machen, 


Die Schlußfolserung ist klar gegeben: Franz von PAPEN 


© 


ist der gegen ihn erhobenen Anklage nicht schuldig! 





